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Expe 

ur Generalſynode. i 
des 7 5 der Generaliynode hört die 
ſchon in den nächſten Tazen die Ernennung der 30 
Kaiſer erfolgen wird, da es noch immer in der 


zöglich, zum 10 November, dem 
ee 75 en. Nur jene Ernen⸗ 
der Einterufungeordre 
in den allernächſten 
Perſo⸗ 


In Betreff 
„D. R. C', daß 
Mitglieder durch den 


t liegen doll 

8 des Geburtstages Luthers, einzuber 

nung ſoll es nech fein, welche . 
beigeführt haben ſoll, doch heißt es, da 

— = Kultusminiſter in Betreff der hierze zu wählenden 


de. y 
4 — Seneratbalcheld des Oberkirchen⸗ 


S in der Trauungsfrage 

rathes auf bie von den Provinzial⸗Synoden bee dh 
i i d ſch eſi⸗ 

i ie Anträge der brandenburgiſchen un f 
ſchen are maß die bepoifichente General vnert . 
ticen Beifuflungsarbeit ge Aufſt. lang einer 5 e 
den lediglich die Aufgabe zugewieſen fei, die Defi- 
nitive Ordnung einer Gene 
ablbieen Gelben Bemilat Hen 
bott de, err it r ichen Angel genheiten die Verant⸗ 
ae Ber 8 wird bob mit keiner Angelegenheit 
befaßt werden 


mischen — Fer 7 75 
ae geben fümmtlich auf das Materielle der Sache felbit ein und 


“ung, 
ee 
agendartſchen Ir 

‚norirung des bocaufgeganaenen Z vil 
rn 8 Die vor für unmöglich! Wenn auch der . 
rath die Verbeſſerung fähigkeit des er eſſenen proviforiihen Traufor 


g Ge ⸗ 
die Be⸗ 
ebiete ſich 


bereit, Alles zu thun, lichket 
Vorzubengen. Allein auch in dieſer Behebung zeigt k iner der von den 

rovinzialſynoden gefaßten Beſchlüiſſe einen genü enden Ausweg. 
ührbar ſei unter denſelben nur 


Aide Les a Frage auf dem kirchenverf⸗ 
Wege erfolgt fein wird.” Emden 
i en außer Kraft geſetzt werden. Ader auch die 

Arat 5 dicht — Oberkirchen rath kein anderes Mittel, er 
daß folch Geiſtliche einen anderen Geiſtlrchen, der dazu abu zit 
der Vollmehung der Trauung an ihrer Statt mittelſt Su 1 —5 
Beauftragen; und daß die Beſchaffung des Vertreters den belreffende 

Geiſtlichen ſelbſt überlaſſen werde. 


1 —— 

Die „Nat.-Lib. Correſp.“ bemerkt zu dem Paſſus der Thronrede 
über Ellaß Lothringen ſehr richtig das Folgende: 

Der günſtige Verlauf der Verhandlungen des etfaß.totbringiiehen 
Lande sausfchuſſes iſt nunmehr auch durch die Thronrede 1 
ſtätigt worden. Allen gemäßigten Elementen im Reichslande 71 0 — 
ohne Zweif ( zu aufrichtiger Genugtbuung gereichen, daß von er 
böchften Stelle des Reiches aus nicht allein die „ein ſachliche und vor 
urtbelleleſe Haltung der Mile lieder ver kusſchuſſ 8 anerkannt, (on. 
dern au d ein ganzer. für die betreffenden Kreiſe höchſt wichtiger 
Gefetzentwurf auedrückluch auf die Borſchläge der elben zurückgeführt 
worden ift. Dadurch find zugleich alle jene Zweifler, bie theils aus 
Mißtrauen, theils aus N:telwollen in dem vandesausſchuß nur ein 
inhaltsloſes Delorationsſtück erblicken zu müſſen meinten, ein für allema 
widerlegt. Der Ausdruck der Thronrede, daß die gefaßten Beſchlüſſe zu der 
Erwartung berechtigen, „daß in den Landesausſchuß ein günſtizer Boden 
für die Mitwirkung der Bevölkerung an der Verzwaltung der 
Reichslande gewonnen fein wird, mag freil ch die Ungeduldigen unter 
den reichsländiſchen Autonomiſten wenig befriedigen. Bekanntlich hat 
dieſe Richtung noch vor Kurzem im unterelſäſſiſchen Bezirkstage eine 
Neſolution durchgeſetzt, in welcher eine regelrechte konſtitutionelle 
Berfaſſung und, wenn eine in den Erwägungegründen entbaltene 
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Sonntag, 31. Oktober 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


—.. ... ——————————— 
myſtiſche Andeutung überhaupt einen Sinn haben fol, ſogar eine 
Art internationaler Selbſtnändigkeit für Elſaß⸗Lothringen gefordert 
wurde. Deraxtigen Bestrebungen und Erwartungen wird nun aller⸗ 
dings durch die angefaͤrte Stelle der Thronrede eine unzweideutig 
ablehnende Antwort ertheilt. Doch würde man andererſeits jedenfalls 
viel zu weit gehen, wollte man aus dieſer Stelle ſchließen, baß die 
Reich zreaterung die ſtaats rechtliche Entwickelung des Reichs landes mit 
der Errichtung des Landesaus $ überhaupt als abgeſchloſſen be 
trachtet. Unferes Erachtens vielmehr jene Worte nur die An⸗ 
ſicht aus, daß durch die neue 5 das Mittel gewonnen ſei, 
die elſaß⸗lothringiſche Bedö kerung allmälig zu nüchterner ſtaatlicher 


Arheit auf dem Boden der ge en Thatſachen zu gewöhnen. Iſt 
335 Ziel erreicht, ſo wird ee weitere Entwickluag von felbft 


nden. 
Deut ſchland. 


A Berlin, 29 Ottober. Von einzelnen Stellen ift darüber Ver⸗ 
wunderung geäußert worden, daß die Ernennungen für das Ober⸗ 
Berwaltungsgericht noch nicht zur Veröffentlichung gelangt 
find. Die Verzözerung findet darin ihre Erklärung, daß zunächſt noch 
die Stellung des Gerichtahoſes zum Staatsminiſterium, namentlich 
zum Miniſterium des Innern, geregelt werden muß. Erſt nach Erle⸗ 
digung dieſer Vorfrage kann die formelle Berufung der in Ausſicht 
genommenen Räthe erfolgen. — In dem letzten jetzt erſcheinenden Hefte 
der Statiſtik des deutſchen Reiches wird eine eingehende Zuſammen⸗ 
ſtellung der Ebeſchließungen, Geburten und Sterbefälle 
im deutſchen Reiche während des Jahres 1873 gegeben. Aus derſelben 
geht hervor, daß im genannten Jihre 416,018 Ehen geſch offen wor- 
den find, wovon auf Preußen 252,567, Baiern 48924, Sachſen 27,806, 
Württemberg 18 211, Baden 13 459, Heſſen 7916 ꝛc kommen. Geboren 
wurden 1,715,132 Kinder, von welchen eins ohne Geſchlecht war. Die 
Zahl der männlichen Kinder betrug 882 945, der weiblichen 832.186. 
Nach Abzug der todtzeborenen Kinder traten der Bevölkerung hinzu 
1647,967 Menſchen Von den lebend geborenen Kindern entſtammten 
768.157 männliche und 729 393 weibliche den Ehen und waren unehellch 
76,890 männliche und 73,527 weibliche. Das Verhältniß der lebend 
geborenen ehelichen Kinder zu unchelichen war ziemlich genau 1: 10. 
Bei den lodt geborenen Kindern ſellte ih das Ve bältniß für die 
unehelichen nachtheiliger heraus, da die Zahl dieſer in Bezug auf die 
Zahl der todtgeborenen ehelichen Kinder viel grözer iſt. Die Zahl der 
ehelichen todt geborenen belrug 59,227, der unehelichen 7827. Letztere 


beliefen ſich mithin auf ungefähr 13 pCt. der ehelichen tost geborenen 


Kinder Geſtorben waren mit Einſchluß der Todtgeborenen Cu legte: 
ren gehörte das geſchlechtsloſe Kin) 647,206 männliche und 593 913 
weibliche, im Ganzen alſo 1,241,120 Menſchen. Es wurden mithin 
mehr geboren als da ſtarben 235739 männliche und 238,273 weibliche, 
im Ganzen alſo 474,012 Menſchen. Die Zunahme der Bevölkerung 
im deutſchen Reiche würde ſich hiernach jährlich auf beinahe eine halbe 
Million Menſchen belaufen, wenn die Geburten und die Sterbefälle 
in gleichem Verhältniſſe bleiben. 


Berlin, 29. Oktober. Unfere Börse befindet ſich in großer 
Aufrezung. Neben der Nachricht von Strousberg' s Ber: 
baftung ſind unſere Finanzkreiſe durch die Thatſache bewegt, daß 
der Bundesrath ſich ganz den Anträgen feiner Ausſchüſſe in der 
Börfenfteuer angefhloffen hat, und nicht, wie man glaubte, 
dieſelben modifisiete. Nach den Anſichten, welche unter den jetzt bier 
ſchon anweſenden Reichstageabgeoldneten über dieſe Frage herrſchen, 
hat die Meinung ſehr wenig Boden, daß das Geſetz vom Reichs tage 
abgelehnt werde, um fo mehr, als im Bundesrathe, wie man erfährt, 
die Vorloge eigentlich nur ſehr geringen Widerſpruch erfahren bat. 
Die beiden Gefege, die Börſenſteuer und die Brauſteuer, werden übri⸗ 
gens, wie wir hören, ſchon in der nächſten Zeit dem Reichstage zu 
gehen, ſo daß ibre Berathung noch im erſten Drittel des nächſten 
Monats bezinnen kann. Dem Reichstage ſind bis jetzt bekanntlich 19 
Vorlagen zugegangen; darunter befinden ſich auch einige Handelsver⸗ 
träge und nicht weniger als 8 ſpeziell für Elſaß⸗Lothringen beitimmte 
Geſetzentwürfe. Alle dieſe Vorlagen bis zu Weihnachten — alfo 
innerhalb etwa ſieben Wochen — zu erledigen, halten wir für uns 
wahrſcheinlich. 

— Der Antrag des Magiſtrats, dem ehemaligen Branddirektor 
Scabell eine widerrufliche Benfien zu bewilligen, hat das Schickſal 
gehabt, welches ihm unſer E Korreſpondent progvoſtizirte; er iſt in 
der Sitzung der Stadtverordneten vom 28 d. abgelehnt 
worden, wobei cs zu einer eigenthümlichen Kritik der Verdienſte 
Scabell's kam. Man berichtet darüber: f 5 

Auf der Tagesordnung ſtebt zunächſt die Magiſtratsvorlage betr. 
die Bewilligung einer Unterſtützung an den aus dem Dienſt geſchiede⸗ 
nen Branddirektor Scadell. Es handelt ſich bekanntlich um die Ge⸗ 
währung einer widerruflichen N: Beihilfe von jährlich 3000 M. 
— Bürgermeiſter Duncker bittet um Entſchuldiaung, daß er die en 
Antrag in etwas ungewohnter Weile motivirt. Der Antrag feibft fei 
zwar kein ungewöhnlicher, aber aus unewögnſichen Berbältuiffen 
bervorgegangen. Der Branddirekior Scabell ſei ein mittelbarer und 
ein unmittelbarer Staatsbeamter geweſen, weil er vom Staate ange⸗ 
ſiellt worden fei, aber von der Gemeinde ſein Gehalt dezog. Dieſe 
Beamten, die zugleich mittelbare und unmittelbare 
datire eigemlich erſt ſeit den bekannten Konflıften 
Stadt über das Geſetz vom 11 März 1850. 
eines ſolchen Verhältniſſes, nach welchem 
Beamte anflellt und dir Stadt die Z ehlung von 
und Penſion für dieſelben aufbürdet, kämpfe die Stadt 

ch; die Abminiſtrativ Behörden haben das 

die Feuerwehr in die ſtädtiſche Berwaltung zu 
ſtets abgelehnt. Soll nun aber der ſcheidende Beamte uns 
diefer Unnatur leiden? Der Staat babe dieſe Penſion abgelehnt, 
ter Stadt könne gemäß ihrer rechtlichen Auffaſſang dieſelbe nicht über⸗ 
— und der Beamte warde daher ganz leer ausgehen, wenn man 
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viel ſtetze feſt, daß das von Ecıbell geleitete Inſtitut eins der belieb⸗ 
teſten in Berlin geworcen und dem Leiter dieſes Jaſtituts, ganz abge⸗ 
ſehen von deſſen Perſönlichkeit, gebübre der Dank Berlins. — Stadt⸗ 
verordneler Meyn beſtreitet, daß Scabell allein das große Verdienſt 
um die großartige Entwickelung der Feuerwehr habe. Gleice Aner⸗ 
kennung verdienen die braven und tüchtigen Beamten Der ohne Be⸗ 
fragen der Stadt vom Staat eingeſetz e Branddirektor Scabell habe 
bei jeder Gelegenheit ſeine Unfreundlichkeit gegen die Stadt gezeigt, ex 
babe nie Werth darauf gelegt, ſtädtiſcher Beamter zu ſein und deshalb 
brauche die Stadt auch jetzt nicht eimulreten, wo er nach Blähriger 
Dienſtzeit, wieder ohne Befragen der Stadt, in den Ruheſtand tritt. 
Darch das vom M qgiſtrat vorgeſchlagene Mittel werde 
Unſicherbeit in dieſer Rechtefrage ſanktionirt. Wenn eine Abend⸗ 
zeitung Scabell mit Themiſtok tes vergleiche der unter dem Undank 
der Spree⸗Athener zu leiden habe, fo ſei das eine lächerliche Scabell⸗ 
Reklame, die ſich fogar bis zur direkten Verunglimpfung der Stadt⸗ 
behörde in einem Theile der Preſſe und auf einzelnen Vorſtadtbühnen 
geweigert habe. Hätte Eccbell nur eine Ader von Themiſtokles, fo 
bätte er ſich eine ſolche Rekame verbeten. Redner erinnert an die 
vielen Unregelmägiskeiten in der Verwaltung der Straßenreinigung 
und hält es nicht für ratbſam, dieſem Manne eine Dotation zu geben. 
Mit der Bewilligung des Antrages verletze man das ſittliche Bewußt⸗ 
fein der Bürgerſchaft und trete in Widerspruch mit den großen, berr⸗ 
lichen Empfindungen, welche die Enthüllung des Steindenkmals her⸗ 
vorgerufen Aus Achtung vor der Selbſtverwaltung bitte er, den 
Antrag abzulehnen — Stadtverordneter Krebs nimmt dagegen Hrn. 
Scabell gegen alle vom Vorredner gemachlen Vorwürfe in Schutz, 
erinnert an die vielen Verdienste, welche derſelbe überall da ſich ers 
worben, wo es galt, für das Wohl der Stadt einzutreten. Bei Beur⸗ 
tbeilung biefer Fra 
welche in der eigenihiimichen Zwitterſtellung des Branddirefiord liege 
und auf welche dielleicht manche Uofreundlichkeit deſſelben gegen 
Stadt zurückzuführen ſei — Bürgermeiſter Duncker betont, daß es 
dem Mag ſtrat gar nicht eingefallen ſei, Hrn. Scabell mit Themiſtokles 
zu vergleichen oder die unftreiligen großen Verdienſte deſſelben ins 
Feld zu führen, oder demſelben eine „Dotation“ zu gewähren. 2 
Maziſtrat aber babe geglaubt, daß es der Stadt unwürdig wäre, 
einen Beamten, der 25 Jahre lang in Wirklichkeit doch der Stadt 
gedient, ohne Rubegebalt aufs Pflaſter zu ſetzen. Er Bitte den Antrag 
obne jede perſönliche Voreingenommenbeit zu beurtheilen. — 
Stadtverordneter Romftädt giebt zur Erwägung anheim, daß, 
wenn cin fo lüchtiger und fähiser Beamter kurz vor Vollendung ſei⸗ 
nes 25jährigen Jubiläums infolge einer wegen Unregelmäßigkeiten 
eingeleitete! Unterſuchang in den Ruheſtand tritt, dieſe Unregelmäßig⸗ 
kelten dos fo groß geweſen fein müſſen, daß man es im Intereſſe 
allgemeinen Rechtsbewußtſeins nicht für ratbfam hielt, ihn nod länger 
in feiner Stellung zu belaſſen. Die Diskuſſion wird hierauf ge 


gelehnt. 
— Dem Generalfeldmarſchall Grafen Moltke iſt als Präſes des 
Komité's für das Steindenkmal und aus Veranlaſſung feines Geburts⸗ 


tages von dem Kaiſer der Hohenzollernſche Hausorden mit dem Stern 


und Schwertern verliehen worden. Geſtern Vormittag begab ſich der⸗ 
ſelbe ins kaiſer iche Palais, um dem Kaiſer feinen Dank auszusprechen. 

— Der „Reichs uz.“ meldete unlängft, daß aller Wahrſcheinlichkeit 
nach in Guacipati (Venezuela) ein Deutſcher ermordet worden 


ſei und daß der kaiſerliche Geſchäftsträger beim Präſidenten von Ber 


nezuela eine auch inzwiſchen eingeleitete Unterſuchung beantragt habe. 
Ueber dieſen Fall berichtet das „Trinidad Chronicle“ unterm 14. 
September folgendes Näbere: 

In Guccipati, in der Nähe von Caratal, ift ein Deutſcher, Bar 
ron v. Lebenau, auf eine höchſt brutale Weiſe durch Beamte von 
nezuela ermordet worden. Der Unterpräfekt von Gugcipatt kam 
einigen anderen Beamten, die alle mehr oder weniger betrunken waren, 
in die Wohnung des Herrn Hahn, wo Baron v. Liebenau m 
bielt, und ſuchte Tiefen zum Trinken zu zwingen. Als Liebenau 
Zudiinglien abwehrte, wurde er auf das ſchändlichſte mißbandett. 
Den Halbtodten ſchleppten die Buben Bars ins Gefängniß, wo er 
am anderen Morgen mit durchſchnittenem Halſe, vier Stichen im 
Leibe und fonſt arg verſtümmelt todt gefunden wurde. Ein M 
batte man ihm zur Seite gelegt, um die Borflellung zu erwecken, als 
ob er ſich ſelbſt umgebracht babe, doch ſpricht Alles dafür. 
Männer, welche ihn im Haufe Habu’s mi 
fängniß umgebracht haben, um auf dieſe 
ſethat zu entgehen. 

Bremen, 27. Oktbr. Der Vorort des Deutſchen Journaliſten⸗ 
tages hat geſtern die von dieſem beſchloſſenen beiden Eingaben an den 
Reichktag und an den Bundesrath im Auftrage und Namen des ſtän⸗ 
digen Ansſchuſſcs nach Berlin abgefandt. Die erſte betrifft den ge⸗ 
richtlichen Zeugenzwang in ſeiner Anwendung auf die Preſſe; fie iſt 
in ähnlicher Form früher bereits an die permanente Juftiz⸗Kommif⸗ 
fion des Reichstags gerichtet worden. Die zweite bezieht ſich auf die 
Strafloſigkeit einer wahrheitsgetreuen Veröffentlichung von Gerichts⸗ 
verhandlungen. 2° 

Feed kes. 


Varis, 28 Oktober. Die Abendblätter befpreden die det ber 
Eröffnung des deutſchen Reichstages gebaltene Thron vebe 
in der gewohnten ablehnenden Weiſe und begleiten die friedlichen Ver⸗ 


müſſe man auch an die Schwierigkeit denken. 


ſchlof⸗ 
fen und der Magiftrattantrag mit allen gegen drei Stimmen abe 


* 
8 
CH 


N 
5 
* 
wong 
1 
1 


23 I 
>. 


Ih 
a 


2 
* 


ſicherungen derſelben mit mehr ober minder abſurden Bemerkungen. 
Sogar der „Temps“ Äußert, die Genugthuung, welche die Thronrede 
hervorrufen müſſe, werde erſt dann vollſtändig fein, wenn gan; 
Europa die Ueberzengung erlangen werde, daß Deutſchland nicht die 
geriugſte Abſicht hege noch hegen werde, neue Kriege zu provoziren. 
Der „Moniteur“ iſt das einzige Journal, welches erklärt, rückhaltlos 
der erwähnten Rede feinen Beifall ausdrücken zu können. — Große 
Heiterkeit erregte eine mit Zuſtimmung Buffets erlaſſene Verfügung 
des Präfelten von Dijon. Auf den 31. Oktober war dort die 
Enthüllung eines Denkmals zur Erinnerung an den Kampf vom 30. Okt. 
1870 anberaumt. Die Statue war ſchon aufgeſtellt, als die Klerikalen 
dem Präfekten Vorſtellungen über das allzu revolutiosäre Ausſehen der⸗ 
ſelben machten. Der Präfekt eilte nach Paris, und Buffet ermächtigte 
ihn, ſie wegnehmen zu laſſen. Der Erlaß des Präfekten, in 
welchem geſagt iſt, daß die Statue — ein Weib iſt, das mit 
flammendem Blick, die dreifarbige Fahne und den Degen in der Hand, 
den Feind erwartet — eine zu „demasgogiſche Haltung“ habe, konnte 
indeß anfangs nicht ausgeführt werden, da ſich keine Arbeiter hergeben 
wollten, die Geſtalt herabzunehmen. Es geſchah dies erſt am Montag 
auf Befehl der Regierung durch Soldaten, wurde indeſſen ſo unge⸗ 
ſchickt ausaeführt, daß das Standbild zu Boden fiel und in Stücke 
ſprang. Dieſer Hergang bewickte in der Stadt einige Aufregung und 
der Gemeinderath ſah ſich veranlaßt, folgende Kundmachung zu er⸗ 
laſſen: 

Theuere Mitbürger! Die Regierung hat befohlen, die auf dem 
Gray Platze errichtete Statue von ihrem Piedeſtal beruntersunchmen. 
Achtungsvolle Diener des Geſetzes, iſt uns die peinliche Pflicht zuge⸗ 
fallen, dieſem Befehle zu gehorchen. Wir haben Alles, was uns recht⸗ 
lich mözlich war, vergebens in Bewegung geietzt und an der Voll⸗ 
ſtreckung nicht mitgewuk, da wir ihren glückichen Ausgang nicht 
ſichern nel Jitzt ift das Werk vollbracht. Möge die Bevölkecunz 
ıubia bleiben und ſich mit uns erinnern, daß es die erſie Bürgerpflicht 
iſt, ſich dem Geſetze zu unterwerfen. Wir vertrauen auf die Bevölke⸗ 
rung und dieſes Vertrauen wird nicht getäuſcht werden. 

D jon, 26. Oktober 1875. 

Enfert, Maire, Chauffour und Lory, Adjunkten. 

— Um einen „preußiſchen UÜUlanenoffizier“, der 
in Lyon verhaftet worden ſein fol, weben die franzöſiſchen Zeitungen 
einen förmlichen Mythenkranz. Nach der einen Lesart ſoll es ſich 
nicht um einen Offizier, ſondern um einen Gemeinen des 3. Garde⸗ 
Ulanen Regiments handeln,) der, aus feiner Garuiſon Hannover nach 
feiner Heimath, Dorf Wentzenheim bei Kolmar, beurlaubt, über die 
franzöſiſche Grenze deſertirt if. Diejenigen Journale, welche dieſe 
Verſion bringen, wiſſen nicht genug den „Patriotismus“ des Fahnen⸗ 
flüchtigen zu loben. Andere franzöſiſche Blätter berichten dagezen, daß 
es ſich allerdings um einen preußiſchen Defertcur, aber um einen wirk⸗ 
lichen Offizier handle, währendznoch andere Journale wiederum den 
Offizier afıcstisen, aber des Weiteren berichten, daß derſelbe auf 
Grund eiter Wette in voller Uniform den Spziergang durch Lyon 
gemacht hade und, um ſeine Wette zu gewinnen, noch ſizben andere 
Haupi'ſtädte Frankreichs, Paris eingeſchloſſen, durchſchreiten müſſe. 
Wäre dieſe Angabe richtig, fo hätten wir es hier mit einer nenen 
Auflage des Sergeant Bates zu thun, der zu jener Zeit, da die Span⸗ 
nung zwichen den Vereinigten Staaten und Englar am größeſten 
war, dieſes letztere Land, das Sternenbanner in der Hand und einen 
Trommler vorauf, durchſchritt. Da ih nun aber zu einem ſolchen 
Humbug ein preußiſcher Offizier nicht herbeilaſſen wu, dürfte 
das in Lyon aufgegriffene Individuum ſich bald als ein Schwindler 


entpuppen. 
een. 


Nom. Der dritte Tag des Prozeſſes gege die Mörder 
Sonzogno' s (21.) bringt eine Reihe ſpannender Momente: 


Der ehemalige Garde Offiſer Armati wird zuerſt verhört; 
er ſpricht, als ob er vertrauten Freunden von feinen Jugendserir⸗ 
zungen erzähle. Kein Zeichen des Meßfallens unterbricht ihn er de: 
klamirt nicht, wie Morell, man traut ihm zu, daß er die Wahrbeit 
fagt — der erſte Angeklagte vieſes Prozeſſes, der einen guten Ein 
drück macht. Armati erzählt, wie er mit Luciani bekannt geworden, 
das Verb ältniß wurde allmählich immer intimer. Laciani beginnt ihn 
zu bearbeiten: Senzogno ſei ein Feind des Vaterlandes, ein Spion 
Oeſterreichs; auch die Regierung würde ſeine Befeitigung e. freuen. 


Interimstheater. 


Es verdient gewiß Anerkennung, wenn unſere Bühne ſich beſtrebt, 
den Anſprüchen des Publikums in Bezug auf Novitäten nach Mög: 
lichkeit gerecht zu werden, und dies in um fo höherem Grade, wenn 
fie mit der Vorführung ſelbſtſtſändig vorgeht. Eine Theaterdirektion 
tut damit, was in ihren Kräften ſteht; für das Uebrige hat der je⸗ 
weilige Autor zu ſorgen, und wenn am Freitag Julius Roſen 
mit feinem neuen bieraftigen Luftſpiel „BZitron en“ einen gelinden 
Durchfall erzielt hat, fo iſt das überwiegend feine ene henne 

Das genannte Stück wird auch im k. Schaufeiechauſe zu Beriin 
vorbereitet; wir glauben mit Gewißbeit annehmen zu dürfen, daß es 
Dort eine im beſten Falle gleiche, möglicher weiſe aher auch eine ſchlim⸗ 

mee Aufnahme als bei und finden wird. Julius Roſen iſt ohne 
Frage ein ſehr begabter Dramatiker; er hat einen reichen Fond von 
Humor, vortreffliche Einfälle und nicht zu unterſchätzende Bühnen 
kenntniß. Dagegen iſt fein Kompoſitionstalent und ſeine Geſtaltungs⸗ 
kraft nur ſchwach. Seine zahlreichen „Originalluſiſpiele“ find mehr 
oder minder ſämmtlich nach einer und derfeiben Schablone gemacht: 
immer dieſelben Situationen, dieſelben Motive, dieſelben Figuren! 

Da das Syſtem M. 71 ſich beſonders bewährte, bat man es bei 
den Schußwaffen unſerer Infanterie eingeführt; da das Syſtem, wel⸗ 
ches Julius Roſen in feinem „Scherz ipiel“: „Kanonenfutter“ ans 
wandte, Erfolge erzielte, hat es der Dichter allen ſpäteren Produkten 
zu Grunde gelegt. Dieſes Syſtem beſteht darin, daß man eine ältere 
meist verſchrobene Dame gegen einen jungen meiſt burſchikoſen Mann 
in Aktion ſetzt, der die gegen ihn gerichteten Geſchoſſe auffängt und 
mit verdoppelter Kraft auf den weiblichen Schützen zarückſchleudert, fo 
daß — außerordentlich ruhmvoll! — das ſtärkere Geſchlecht über 
das ſchwächere den Steg gewinnt. 

Das Originalluſtſpiel „Zitronen“ iſt eine verſchlechterte Auflage 
des Originalluſtſpiels „Kanonenfutter“ — verſchlechtert deshalb, weil 
bier der Berfaffer gegen die betreffende ältere Dame mit viel größerer 
Rohheit zu Werke geht als dort. Das iſt der Kardinalpunkt und zu⸗ 
gleich der Kardinalfehler des Ganzen, den zu verzeihen das Publikum 
nicht die geringſte Luft hat. Jene Dame beißt diesmal Katharine 


Scherr, und fie nimmt in den erſten Szenen des Stücks An 


ſich als 
glaubt, 


ſie 
nicht 


fpäter 
der man 


entpuppt 
einfach 


zur Verſchrobenheit, 
heirathsluſtige Frau, 


läufe 
eine 


„Als Garibaldi nah Rom kam“, erzäb't Armati, 
ciant oft darauf aufmerkſam, daß Sonzoano den Plänen des Gene ⸗ 


machte mich La⸗ 


rals, die den Tiber und den Ager romanum betreffen, entgegenar⸗ 
beitet. aſt du den Artikel in der „Kapitale“ geleſen, ſagte er mir 
auf der Piazza Ko onna, „den Artikel üter Brutus, der feine eigene 
Söhne hinrichten ließ?“ Luciani überzeugte mich davon, baß der Tod 
des Sonzogno für das Wohl des Landes nothwendig ſei. Diele 
Ueberzeugung wurde zur abſoluten Gewißheit von dem Tage an, wo 
uns Lactani beim General Garibaldi präfentirt hatte. Im Hauſe des 
Generals ſah ich, . Luciani mit den Deputirten auf dem vertrau⸗ 
teſten Fuße ſtand. Beim General war er vollſtändig zu Haufe. Sie 
können ſich deuken, daß das Alles großen Eindrock auf mich machte; 
ich hielt Laciani für einen Mann von großer po itiſcher Bedeutung 
und glaubte auch feſt, daß es ſich in ſeinen Plänen bezüglich des Son⸗ 
zogno um nichts als um politiſche Zwecke bandle. Ich glaubte nun 
fett, daß der Tod Senzogno's, wie mich Luciani verſichert batte, kei ⸗ 
nerlet gefährliche Folgen für irgend Jemanden nach ſich ziehen werde. 
Luciani hatte mich vollſtändig imagnetiſirt; ich folgte ihm blindlings 
und bätte Alles für ihn gethan. General Garibaldi erzählte uns von 
dem Tode des Patrioten Ciceruacchio, den die Oeſterreicher ſammt 
ſeinen Kindern umgebracht. Bevor der Mann ſammt ſeinen Genoſſen 
erſchoſſen wurde, ließen die Deiterreiher — fo ſchricb es der General 
— neun Gruben graben und fliehen dann die noch zuckenden Leichen 
mit den Gewehrkolben in die Löcher. „Deß halb“, ſagte der Gr 
neral mit Nachdruck „kann z wiſchen Oeſterreich und 
uns nie etwas Anderes als Feindſchaft beſte⸗ 
hen. Bei dieſen Worten des Generals Tab mich Luciani beden- 
tungs voll an. „Haft du gehört, was der Genernl geſagt hat?“ fragte 
mich Luciani auf der Piana Kolonna. j 

Armati erzählt nun feine Betherligung am Morde, bei dem er 
nur den Bermittler zwiſchen dem Hauptangeklagten Luctani 
und den Händler Morelli gemacht. Luciant verſichert 
ibn, es werde an Geld nicht fehlen, 5000 Francs und mehr; De Luka 
von der banca romana werde das Geld geben. Später fagte ibm Lu⸗ 
ciani, er möge, um Verdacht zu vermeiden, lieber iu, jeiner Mutter 
um das Geld kommen. Von der Mutter erbält er fpäter ein verſie 

eltes Packet, worin aber nur 1000 Lire liegen. Auf dem Rand des 
„dierd ſteht: Den Reſt wirft Du in wenigen Tagen haben, warte! 

„Sie lönnen ſich vorſtellen, wie ſehr ich erſtaunt war, und es vers 
droß mich, vor den Beiden eine fo ſchlechte Figur zu ſpielen. Ich gab 
jeden der Buden 500 Lire und bat fie, zu warten. Als Luciani von 
Turin zurückkam, verlangte ich das Geld von ihm, denn ich konnte es 
nicht ertragen, dem Morelli und Farina fo gegenüber zu ſtehen. Lu⸗ 
ciani vertröſtete mich von einem Tag auf den andern, fo daß ich Ver⸗ 
dacht ſchöpfte. Obuedies war mir ſchon bange geworden, als ich fah, 
daß der Mord Sonzegno's in Rom eine ganz andere Wirkung ge 
macht hatte, als die, welche Luciant vorausgeſagt batte. Ich konnte 
durchaus fein Geld von ihm erhalten, und endlich wurden wir Beide 
verbaftet.“ Armati ſpricht die ganze Zeit über, wohl eine Stunde, in 
derſeiben freien, männlichen, einfachen Weiſe. Nux ein Mal zögert er 
und will mit der Sprache nicht heraus, als es ſich um die Gaukeleien 
handelt durch welche er als Präſident des Wahlkollegtams Laztani zur 
Wahl verholfen hatte. Der Präſident dringt in ihn, und da giebt er 
denn zu, daß er gewiſſe Manöver ia Anwendung gebracht habe, um 
Laciani den Sieg zu ſichern, daß heißt, daß er zur Fälſchung der 
Wahlzettel hilfreiche Hand geboten habe. 

Luclani hört das Geſtädaiß Armati's mit der geſpanmteſten Auf: 
merkſamleit Mehr und mehr ſietzt man, daß die Laſt dieſer ſchmuckloſen 
Erzählung das Kartenhaus feiner erfünftelten Courage zuſammenſtürze. 
Frezza wurde bleich und bleicher, verſucht furchtlos auf die Zuſchauer 
zu blicken und bier und a zu lächeln Aber fern Blick iſt geiſterhaft, 
fein Lächeln ein nervöſes Zuſammenziehen der Lippen. $ 

Jetzt kommt der ſpannendſte Moment der Berdandlung: die mit 
lebhafter Erregung des ganzen Roms erwartete Vernehmung Lucian.“ 
Er iſt ſich dee Größe des Augendlicks bewußt, erhebt ſich in redneri⸗ 
ſcher Altitude, ft dt die Rechte in die Bruſt, faßt mit der Linken die 
Lehne der ersten Bank. Lucſgni giebt ſich vom erſten dis letzten Augen⸗ 


blick das Air eines Parlaments redners. e ee * De Rede, an 


der er 7 Monate ftudirt, denn er war tagelanz; er auf und 
abgegangen, ſeine Rede rentſrend. Anfangs ſpricht er holprig, ſpäter 
kemmt er in Fluß. Luciani (lächelt böflich und verneigt ſich) Da 
Sie wünſchen, Herr Pröſident, daß ich über meine Bekanntſchaft mit 
Armati erzähle, fo erkläre ich zunächſt ein- für allemal, daß die ganze 
Erzählung des Armati vom Anfang bis zum Ende erlogen iſt. Ev 
logen und abſurd, Herr Präſident. Ich war nie fein intimer Freund, 
und daraus gehi hervor, daß ich ibm nie Geheimniſſe anvertraut und 
ihm vie Aufträge von der Art gegeben haben kann, wie er ſie erzählt. 

rmati hat eine reiche Phantaſie und erzählt eine Menge vollſtändig 
erdichteter Sachen. So 4. B. war er nie allein bei mir, ſondern ſſets 
in Begleitung anderer Wähler und Nichtwähler. Er lüst, 
wenn er ſagt, daß ihm meine Mutter nie die Thür geöffnet 
habe und daß fie das nur an dem Taze gethau, wo er, wie er 
vorgiebt, bei mir ein Couvert abgeholl. Er weiß recht gut, daß 
meine Mutter nicht als Zeugin aufserufen werden kann. Was er 
mit feinen Behaupfungen über feine Verdienſte um meine Wahl ſagen 


Hammer und Amboß dahin, man müſſe entweder Zitrone oder Zitro⸗ 
nenprefier fein, was den witzigen Dr. Hirſe zu ter Bemerkung ver⸗ 
anlaßt, daß deshalb wohl unfre modernen Geſellſchaftszuſlände fo li⸗ 
monadenbaſt ſcien. Frau Scherr will Zitronenpreſſerin fein und wird 
von den in Ausſicht genommenen Zitronen ſelbſt zur Zitrone gemacht 
— das der Inhalt des Stückes, über deſſen Verlauf man ſchon nach dem 
erſten Akte nicht mehr in Zweifel iſt. Dieſen Gedanken wickelt der 
Dichter in ein ſehr verzweigtes Netz von Mißverſtändniſſen, wie fie 
zu unzähligen Malen auf der Bühne ausgeſponnen worden ſind. Es 
hat mit Spinnzeweben das gemein, daß es ungemein leicht zerriſſen 
werden kann. Die Leute, die ſich auf ter Szene nicht felten wie Tolle 
beberden, brauchten nur ein einziges Mal vernünflig mit einander zu 
reden — und bie Komödie wäre an beliebigen Stellen zu Ende. Dazu 
läßt es der Dichter aber nicht kommen, und das iſt ſein einziges 
Verdienſt. 

Die Aufführung bei uns litt theilweiſe an ungenügender Beſetzung. 
Frl. F. Herwegh mag für kleine und auch für gewiſſe größere Rollen 
ganz verwendbar ſein — wir haben das erſt neulich anzuerkennen Ge⸗ 
legenheit gehabt — Rollen wie Katharina Scherr geben entſchieden 
über ihre Kräfte. Möglich, daß man die Unwahrheit dieſer Figur we: 
niger empfunden hätte, wenn ſie liebenswürdiger dargeſtellt worden 
wäre, in der gebotenen Form wirkte fie peinlich. Nichts Beſſeres 
läßt ſich von der Gouvernante Adele in der Darſtellung der Frau 
Winguth ſagen. Uns bleibt es ganz und gar unverfliindiich, wie 
ſich Dr. Paul Scherr für eine ſolche Geliebte enlflammen konnte. Herr 
Broſe that Abrigens fein Beſtes, um dem Publikum dieſe Unglaublich⸗ 
keit plauſibel zu machen. Das Hauptverdienſt um die ganze Vorſtel⸗ 
lung hatte unſtreitig Herr Groth, der den burſchikoſen Dr. Hirſe 
mit Wig und Gewandtheit harfiellte. Nebenbei bemerkt ift dieſe Rolle 
die dankbarſte. Frl. M. Herwegh als Marie ſpielte recht natürlich; 
Frl. Wilke ſchien ihre Partie als Margarethe ſo gering zu ſchätzen, 
daß ſie dieſelbe vollkommen farb⸗ und ausdruckslos veranſchaulichte. 
Herr Winguth fand ſich mit dem aus den verſchiedenſten Luſtſpiel⸗ 
elementen zuſammengeſetzten Major nach Möglichkeit ab. 

Das Publikum lachte zwar über die mannigfachen Witze und 
Späße, kounte ſich jedoch nicht für die Komödie erwärmen. Der Bei⸗ 
fall war ſchwach und am Schluß machte ſich ſogar Qppoſition geltend. 

E. 


was fie fagt und thut. Sie überſetzt das bekannte Sprichwort von | 


will, verfiche ich nicht. Auch konnte er da kelne Fälſchung vornehmen, 
da er von Anderen kontrolirt wurde. Das iſt alſo abermals adſurd. 
(Ar matt lächelt.) IA kannte den Armati allerdings; wer eine po⸗ 
litiſche Rolle ſpielt, har tauſend Bekanntſchaften, eine To ober flächlich 
wie die andere. Armalt wendete ſich an mich, da er in einer kri⸗ 
tiſchen Lage war; er ſuchte eine Anſtellung, fand aber Schwierig ⸗ 
keiten, da er als Offizier einen Aaſtand gehabt batte, und ich ver- 
wendete mich in feinem Intereſſe bet de Luca und Anderen. 

Der kurze Monat meiner parlamentariſchen Tätigkeit brachte 
mir Angriffe von allen Seiten. Die „Capitale“ perfolgte mich wegen 
der abſurden Geſchichte einer von mir unternommenen Entführung 
der Frau Sonzogno Ich bin aber überzeugt, daß die „Capitale“ Be⸗ 
niehungen zur Polizei haute und daß fie im Einverſtändniſſe mit der⸗ 
felden mich verfolgte. Sonzozno halte auch andere Gründe, mich zu 
bekämpfen. Er hatte in Chiaſſo in der Schweiz mit Oscscalchi * 
Duell gehabt, un) ich machte ihm lebhafte Vorwürfe über die ums 
ritterliche Axt, wie er in feinem Journal gegen Does calchi auftrat; 
daber feine Feindſchaft gezen mich. Die „Cepftale“ hatte überhaupt 
in ihren Bemühungen für mich immer nur den ausgeſprochenen Willen 
des römiſchen Volkes ſekundut, und nur bei einer Gele enbeit, als 
ich wegen eines Aufruhres in der Carceri nuove gefangen ſaß, trat 
fie ſelbſiſtändig für mich auf. Man ſah dies, als der Kandidat dieſer 
30 00 bei den polttiſchen Wahlen 14 Stimmen erhielt und ich 370. 

ch bin von Natur uad durch Erziehung Skepliker, bier aber ſah ich 
ein Fatam walten. Was den Morellt betrifft, fo ſprach ich allerdings, 
als wir vom General Gacibaloi weggingen, einige Worte zu ihm 
auf der Treppe in dem Gedränge, das dort herrſchte; dieſe Worte 
waren aber alles Andere, als eine Beſlätigung von Planen, die man 
gegen Sonzogno beste. Alles, was die Angeklagten jagen, iſt Wider⸗ 
ſpruch und Abjursität, 8 

Armati hat es „oeimal verſucht, Laciani zu unterbrechen, als 
dieſer von feinen B ziehungen zu ihm ſprach. Bon dem Präftdenten 
fireng ermahnt, beſchränkt er ſich darauf ſich fo in wenden, daß er 
Luctant voll und ſcharf in's Geſicht fickt. Dieſer Buck if, da Ar⸗ 
mati merkwürdig klare und leuchtende Augen dat, von einer ſo durch⸗ 
dringenden Kraft, daß Luciani itzn nicht aushalten kann. 

Luctani: JH muß den Herrn Bräftdenten bitten, dem Ange⸗ 
klagten Armati zu unterſazen, daß er mich in Dicker Werte anſie t. 
Ich will nicht magnettſict werden, wie ich ihn uach feiner Behauptung 
magnetiſirt habe, eine Behauptung, die vor dreihundert Jahren dem 
Herrn Staatsanwalt Gelegenheit zum Einſchreiten gegeben hätte. 

Der Präſident unkerſogt dem Armati, den Luctant anzuſehen. 

Luciani: Mein Umaang mit Armalt war ſehr oberflächlicher 
Natur; ich habe ihn feit 1870 überhaupt ganz aus den Augen verloren 
und habe nie mit ihm kerreſpondirt, obwohl ich oft verreiſt war. Von 
Freundſchaft, von Vertrauen war nie die Rede zwichen und. Armatz 
erhielt übrigens für feine Bemühungen täglich zehn Lire, und Sie kön ⸗ 
nen ſich denken, daß ſchon dieſer Umſtand, der mir bekannt war, eine 
nähere Freundſchafk entigiesen ausſchloß. 

Der Angeilagte verbreitet ſich nun ausführlich über die Wablagi⸗ 
tationen jener Periode (Ende 1874) und flelli einerſeits ſeine Beſchei⸗ 
denheit und fein Verſtändniß für Partei Taktik, andererſeits das Be⸗ 
ſtreben der Bevölkerung, ihn zum Abgeordneten zu haben, ins rechte 
Licht. Hierauf ſpricht er von jener Verſammiung von Nichtwählern, 
an welche Sonzo ino ben bekannten Brief über das Vorleben Laciani's 
ſchickke. Er habe ſich vort präſentirt, um ſeinen Gegnern wie ein 
Mann enkgegenzutreten. a g 

Ueber ſein Vechältniß zu dem Händler Morclli befragt, erktärt er 
ebenfalls, daß er ihn nur ſehr oberflächlich kenne und ſtets unr in Ge⸗ 
ellſchaft Anderer geſehen hatte. — Ich entlehnte die 1000 Fr in der Zeit, als 

rau Sonzozno das Hus ihres Mannes verließ; die Eßdre dieſer 
Dame gebietet mir, die Sache nun ganz aufzuklären. Frau Sonzogne 
lebte ſchon lange auf geſpanntem Fuße mit ihrem Manne, mii mir 


aber war fie befreundet, jedoch „ſets in den Grenzen eines ehrerbietigen 


Verhältniſſes“. Sonzogno war ſtetsſehr beſchäftigt und bat mich ſelbſt 
oft, feine Frau zu unterbalten, mit ihr auszugehen u. dal. Ja dieſer 


Zeit kam es zu meiner Kenntniß, daß Sonzozuo durch feine Verdin⸗ 


dung mit der Polizei einem Prozeſſe entging, der bereit gegen ihn an» 
gefrengt war. Dieses Faktum machte Eindrack auf mich. Ich War nie 


Redakteur der „Capitale“, wie vielfach behauptet worden iſt, obwohl mir 


Sonzogno dieſe Stelle oſt angeboten hatte und obgleich ich Arbeit 
ſuchte. Ader ich war chen aus moraliſchen und politiſchen Gründen 
entſchloſſen, mit Soniozuo zu brechen. Indeſſen wurde das Verbält⸗ 
niß Sonzogno's zu feiner Frau ſtets geſpannter, namentlich auch des⸗ 
halb, weil Frau Sonzogno ins Seebad wollte, was aber ihr Mann 
nicht erlaubte. Inzſchen kam die Affaire Somogno⸗Odescalchi heran. 
Sie ſchiugen ſich in Chiaſſo, und Sonzogno ließ mich durch Colacito 
feinen Redakteur, buten, fein Sckundant zu fein. Js reifte nach Mai⸗ 
land, wo ich mi eine Nacht aufhielt; ich brachte dieſelte in der Galerie 
Vittorio Emmanuele zu . 

Bräf.: Einer der Herren Sonzogno hat Sic aber des Morgens 
aus dem Zimmer der Frau Somogno kommen fehen. — 

Lucian: Das iſt eine Verläumdung. (Der Angeklagte macht 
bier eine heftige Sewezung und ſeine Stimme iſt fo drohend, daß der 
Bräfident fi veranlaßt ſieht, ibn ſcharf zu rügen. Hierüber enſpinn 


9 
Strousberg's Glück und Ende. 
Dr. Strosaberg iſt in Petersburg verhaftet, über ein Vermögen 
in Prag wie in Berlin cer Konkurs eröffnet, dies find kurze aber für 
ſich ſelbſt ſprechende Nachrichten, die uns im Laufe des geſtrigen Ta- 
ges zugegangen find. Die Börſenblätter ſind gefüllt mit Nachrichten 
über dies Ercigniß. Der „Berl. Börſ. C. widmet dem gefallenen 
Unternehmer einen ſympathiſchen Nachruf. Das Blatt findet, daß 
das Leben diefes Mannes (rotz Allem und Allem für die Vervollkomm⸗ 
nung unſeres Berſebrétebens von hober Wichti keit war, deſſen ge⸗ 
nial⸗praktiſcher Bick bei weiſer Mäßigung die größeſten Erfolge hatte 
erzielen können und ter nur in Folge des Mangels an korrekten Dis⸗ 
poſitionen und kluger Beſchränkung zu Grunde gesangen if. Die 
Geſchichte ſeines Lebens, die gleichzeitig die feiner Unternedmungen iſt, 
wird das Geſagte zue Genüge beweiſen. Auf Schritt und Trut be⸗ 
gegnen wir in derſelben der gleichen ungemeſſenen Unternehmungeluſt, 
dem gleichen weitausſchauenden Blick für große Unternebmungen, aber 
leider auch dem g eichen Mangel an Diepofition im Einzelnen und 
der gleichen über die Kräfte des Eimelnen nach allen Richtungen weit 
hinausgetzenden Seldunderlaſtung mit indufirtellen. Unternehmungen 
der verſchiedenſten Art, mit Eiſenbahnbauten, Terraingeſchäften, Bau⸗ 
ſpeknlationen, Lieferungsübernabmen und landwirthſchaftlichen Unter 
Dr. Strousderg in Wabrbeit einen 
„Narren des Glücks“ nennen. Das Shidial bat ihn aus 
dunkeler Ungekauntbheit auf den höcſten Gipfel des Reich⸗ 
thums getragen, ihn in feinem vielbeneideten, vielbewunderten 
Günſtiing gemacht. um ihn dann zu um fo kraſſerem Sturze in ſüb⸗ 
ren. Aber ſeſbſt auf der Scheitelhöhe ſeiner Lebenslaufbahn hat Dr. 
Strousberg kaum die Gunft des Geſchicks recht genoſſen, denn auch 
damals, und vielleicht damals mehr als jetzt, war fein Leben ein Leben 
ungemeſſenſter Arbeit und fortwätzrender Sorgen, wie ſie die ewig 
fi überſtürzenden neuen und die Abwickelung alter Unternehmungen 
mit ſich brachten. Ganze Gruppen anderer Perſen n in ſeiner Umge⸗ 
bung haben ſich in dem Glanze des Dr. Strousberg geſonnt und ha⸗ 
ben dann, wie das fo zu eſchehen pflegt, nachdem fie ihre Taſchen 
gefüllt hatten, in Sicherheit gebracht, Dr. Strousberg ſeinem Schick⸗ 
fal überlaffend. — Or. Stronsderg war in einem kleinen weſtpreußi⸗ 
ſchen Städtchen geboren, ſeine Eitern waren in dürftigen Verhältniſſen 
lebende jüdiſche Leute. Er hieß eigentlich Baruch Straußderg. 
Ziemlich früh kam er aus ſeiger Heimalh fort nach London, wo er ſich 
eraume Zeit hindurch als Journaliſt und als Mitarbeiter engliſcher 
Heltungen fein Brot verdiente. Später erz 1 
lück eine Art Kunſthandel, der ihn in Verbindung mit angeſebenen 
Perſönlichkeiten brachte, und noch ſpäter, als dieſes Geſchäft ihn auch 
in Beziehungen zu feinem Baterlande ſetzte, ſiedelte er nach Deutſch⸗ 
land über. Nan dezann die Bhafe feiner eigentlichen Thätigkit und 
feiner eigentlichen Bedeutung. Der erſte Schritt u derſelden war die 
Erlangung der Konzeſſion zum Bau der Oßtpreußiſchen Südbahn, ges 


nehmungen. Man kann 


finete er mit ziemlichem 


ch ein längerer Zwiſchenfall zwiſchen Luciani, feinem Vertheidiger 
Bus und dem Praſidenten. Luciani ruft: Ich werde ſtets verläum⸗ 
det! und wirft einen Blick gen Himmel) 2 
Luctiani: Her Bräfivent, ich ſehe in Ihnen eine, wenn nicht 
wohlwollende, doch unparteiiſche Perſönlichkeit, alſo einen Freund. 
Nun beginnt Luctant eine endloſe Erzählung über d ane 
zwiſchen Sonzogno und Odesealcht. Se kebrt er wat ſie 2 
Cause d der Frau Sonzogno BT N rege a es im 
auſe ihres Mannes nicht mehr aus ha ine. 5 
2 verltes das Haus ihres Mannes in gewöhnlicher, Kleidung, ohne 
das Geringſte mitzunehmen. Da haber 
2 Larne e ie 8 ste ne 
ein Unterkommen in der Familie Zancht, U £ 
fo hielt ich es für e 100 er tbr in bier Verlegenheit zu Hilfe zu 
kommen und lieh mir we von einem i ante mie für 
ich der Dame durch Herrn Zancht zuitellen ließ. Sie da f 
deen Dienſt, ich er 9 2 das 5 eee Armati 
t behauptet, da nach Turin gega Al 
5 —— Ich Sri bier e en 2 5 Falle 
2 ur Ga VER x 
aber lun noch dau, daR ic wegen der Erkrantang eine® ber gerne 
teure der Gazeita i 2 Ert 
ee‘ u 1 
et 5 Es war nan kurz vor dieſer meiner Ad 
zeife, daß mir die Schuld an Herrn, rt 
kam. Ich deſchloß, fie zu beaablen, und ep unährend ich eigentlich 2000 
Freund Odescalcht, der mir 1000 Lire lieh, übten held brauchte für 
von ibm verlangte, da ick pana aug ff 1000 Lite und iich fie 
meine Reiſe und . e E Ehe, 1 ich hörte, die Sache 
Be a Bit Des e Der 100 Be; ds 
er fie und wohin 1° “ 2 7 
eh 3 3% Standen gesprochen und ſett 95 . 
erhebt ſich Armati, dem fein ee er rl 8 ' 
* * 1 7 1 — 
l ge 2 fag. Daß er mir wegen feiner Wahl nichts 
danken habe. Ich bemerke aber, daß ich Oſſinier ber Da 
— de war, und da ſich unter den Wählern viele Set deen e 
gar) . o verſteht es ſich von felbft, daß ich fie als Ser Deeinnu)- 
jan Be Laciant bat verſucht, meine Konduite als Dffigier zu betr 
dächtigen. (Mit gehobener Stimme) Rom kennt mich eine breite 
ſchichte meine Familie. Ich — die he ae e 0 
1 ; r achdruck); we 7 
Beuſt und ſpricht mit ung bana eine Familie; lügt aber er (auf 
komme Verderden über mich und meine familie ebenfo. Jch 
; „dann gehe es ihm und feiner Fam f 
date e 1 c bieter m 9 5 Br 
Di en, die i 16% L N l 
Fumeeneze zur Gbit gereichen Aber J et kes Mmpft been Abenden 
müffen ſie heraus, damit alle Bil weile, Het en c, der es 
vertraut, was ich Alles für hn end nfhundert fad, und dem 


Fünfh 

mir verdankte, daß er auf der Bank der F. eee hat 
i uf der Anklagebank ſitze, diefe 0 i 
F gefälſcht, Welche ich zu ihm ins 


>» te. Fer 
4 44 re A bricht er in ein ira dich e 
Das Pubukam gerälh in ungeheure Aufrezung, Alles u 2 5 er 
welcher mit ausgeſtrecktem Arme daſteht wie ein rächen b Si Se 
auf Jemanden einen Blitz nt 4 en nes Ar 
1 eeſchultert. Es war eine Szene von höchſter dra⸗ 
matiſcher Wirkang. : ; it Fälſchung der 
i ausführlich, wie es mit der I 9 
.. rn "er Sk Ms Präſident der Wahlberſammlung 
ee 3 mit dem das die Stimmzettel enthaltende Kouvert gefiegelt 
= Er kaufte neue Kouverts und trug die Stimmen in Luciani's 
Haus wo fie das Siegel erbrachen und die Stimmen ſälſchten. 
Fuctani: Ich verlange das Wort.  ——_ RER 
Präſ: Wer fälſchie eigentlich die Zettel? — Arm at 8 
der dazu ganz natürlich geſchickter war; ich ſab blos zu. Was die 10 
Franks anbelangt, die 2 1 — u ve 5 rn ER 
dies vollkommen wahr. emerke aber, 1 a 
n reicht gr nicht ge und gab mein 
lagen wollen. In ver That reichte ick nicht demie au ae 05 
eld zu: er war mir zu groß für dieſen Menſchen.! de: 
ichchen Fan 1000 Franks = — 9 — 2 3 = 
FE te hier, daß der Freund, 2 
ice: ers auch Preund des de Luca von der Banca Roman ur 
Lucian: Ich weiß nicht, wohin es noch kommen wir Be 
ſtellt man mich 460 a dale win 1 dar. 
ichte von den Wahlzetteln iſt vollſtänd . ES 
* Ar mati beſteht auf feiner Angabe. (Schluß der Sitzung) 


Nom, 26. Oktober. Der breslauer Fürſterzbiſch of Förſt 0 
hat vom Beginn ſeines Konfliktes mit der preußiſchen 1 3 
wiederholten Malen Juftruktionen vom päpſtlicher Nuntius in 


mit dem er 


In vergleichsweiie kurzer Zeit wurde die Komeifton zum DAR err 
Zaunover-Altenbekener Balın erlangt, der dann die der en 


Durch Dr. Strousberg 


ien ze wiß 
eſitz einer Aktien zeſellſchaft überging, entſprach ge 
einer lokalen Noth wendiakelt, und dieſes Unternehmen er —. 
die Erwartungen, die man im feine Rentabilität 65 an die . 
Reihe von Montanwerken, die ſpäter im Sabre > Dortmunder 2. 
i Später 

ſelbſn, waren ebenfalls Beſigodjekte des Dr. Strousberg. Ibauch di 
zen Ende der ſechziger Jahre, erwarb Dr. Sttousbergeu. 1 = 
Terrains der 4 — 2 Bitadeite, ein ard das achtete auch mit 
diele Mill onen Fraue airt wären und das ſchliech . 

4 die Laufbahn de 
Abwärts aber neigte ſich die 8 585 


Blick 1 


daß die Errichtung von Schienenſtraßen die Entwickelung dieſes Lan. 


f Nc e Bahnen lenken müſſe. 
> — — aba es alfeſlig kekannt if, daß Dr. Steousberd 
bei dem Bau diefer Bahnen in der mannigfachſien Weile übernor 
!hetit wurde, und daß die . eee 1 00. den Genera 
4 n ger 2 5 
Sie "Sabre 181 trat die Unmöglicheit ein, den Kapon 


der 714 pro Obligationen zu bezahlen. 


Wien verlangt, um zu wiſſen, wie er ſich gegen die Staatsbehörde zu 
verhalten habe; und da ihm dieſer keine zukommen ließ, fo wandte er 
ſich endlich an den Papſt ſelber. Aber auch dieſer hat ihm erſt vor 
Kurzem durch den wiener Nuntius antworten laſſen, indem er das 
vom Erzbiſchofe beſolgte Berfahren billigte, ihn zur Ausdauer er⸗ 
mahnte, aber unter der Hand zu verſtehen gab, verſöhnlich zu Werke 
zu geben und den Konflikt nicht auf die Spitze zu treiben. Diele 
Inſtruktionen find am 16. d. M. aus dem Vatikan nach Wien ab⸗ 
gegangen. 

[Die Freimaurer bei Kaiſer Wilhelm.] Vor ſei⸗ 
ner Abreiſe von Mailand hat Kaiſer Wilhelm auch eine Deputation 
der Freimaurer-Loge „Grand' Oriente“ in Rom in Privat⸗Audienz 
empfangen und aus deren Händen eine Adreſſe ſämmtlicher Freimau⸗ 
rer Logen Italiens, die in italieniſcher und deutſcher Sprache zugleich 
abgefaßt war, entgegengenommen. Die Deputation beſtand aus dem 
Oberſten Tamaſo, Adjinkten des Grofmeifterd der erwähnten Loge 
und dem Oberſten Erneſto de Galvagni; Letzterer verlas dann auf 
beſonderen Wunſch des Kaiſers die deutſche Ueberſetzung der Adreſſe, 
worauf Kaiſer Wilhelm erwiderte: „Ich bin ſehr dankbar für die 
wahrhaft freimanrerifhen Gefühle, die in dieſer Adreſſe ausgedrückt 
ſind, und es gereicht mir zum Vergnügen, konſtatiren zu können, daß 
bie Freimaurer Italiens von ſoſchen Gefühlen beſeelt find. Ich bin 
ſchon alt und kann nicht mehr viel leiſten, aber mein Sohn, den ich 
in dieſe große Inſtilution aufnehmen ließ, der wird mein Werk ſchon 
vollenden. Beim Abſchiede ſagte dann der Kaiſer ferner zur Deputa⸗ 
tion: „Danket allen meinen itatientihen Britzeın und verſichert ihnen, 
daß ich Alles thun werde, was in meiner Macht iſt, zu unſerem und 
r Sul 1 


* 


— Aus Coſenza wird berichtet: „Der berühmte Aſtronom 


und gab itzm gleichzeitig die Verſicherung daß 
meinderathd während feines mehrwöchigen Aufent ) 
populäre Vorträge über 1 inter ffante ee Eeſcher 


nungen halten werde. Die Bürger i 
dem Pater Secchi gegeben Werder ale en ee Das, DaB 


Lokales und Provinzielles. 
Voſen, 30. Oktober 


O Was ultramontaner Fanatismus zu leiſten vermag, bew 
ein Schreiben, welches dem Domherrn Suſzez ynski in Königs ⸗ 
berg dieſer Tage aus Tarnow in Galizien zugegangen if. Daſſelbe 
trägt die Aufſchrift „Prima provocatio!“ (erſte Aufforderung) und die 
Unterſchrift: „Curia Inquisitionis T. BE die 3 Octobris 1875 
Caput euriae.“ Das Haupt der Ir quiſitionskurie in Tarnow hat ſich 
zwar unterzeichnet aber leider nicht leſerlich, wahrſcheinlich aus Bor- 
ſicht gegenüber den welllichen Behörden. Außer den Eingangs- und 
Schlußformeln it das Schriftſtück in polniſcher Sprache abgefaßt. Die 
Inquiſitoren von Tarnow fordern Herrn Suſtc ynski auf 1) „das 
Weid zu verloſſen“, 2) auf die Pferreinkünfte zu verzichten, 3) ſich einer 
freiwilligen ſtrngen Buße zu unterwerfen. Im Fall des Ungeborſams 
bedrohen fie ihn 1) au einer Strafe, „wie fie noch Wenige 
bisjegtgetzoffen bat“ ch, 2) mit der großen Exkommunikatton 
(aus der ſich Herr Sußzcnskt wohl nicht viel machen wird) und 
3) damit, daß alle Sünden der ganzen Parochie Mogilno auf ſein 
Gewiſſen folen werden. — Das alberne, flegelhafte Schreiben iſt ver 
mulhlich von Jeſuitenſchülern verfaßt, denn unſers Wiſſens befindet 
fih in Tarnow ein Jeſuitenneſt. Ob die Väter der Geſellſchaft Jeſn 
dort wieklich eine Jequiſittonskurie eingerichtet haben, erſcheint uns 
fraglich, aber jedenfalls erſehen wir aus dem Schriftrüd, daß es un 
ter den Ultramontanen nicht an Leuten fehlt, die Herra Suzciyneli 
verbrennen oder womöglich noch ſchlim mer beſtrafen möchten, denn 
fie bedrohen ihn mit einer Strafe, weiche bisher Wenige getroffen bat 

— Die Vizemarſchall des poſener Provinziallandtages, Kit: 
tergutsbeſitzer v. Kurnatowski auf Bozaromo, richtet anläßlich 


— ET ER EEE EN ITG 
die Regulirung der Angelegenheit jemlih bedeutende ; 
und mit dieſem Stoß, den fein Vermögen ſowohl, wie fen t er d 
len halte, begann das viel verſchlungene ‚Sebände feiner Unternehmun⸗ 
gen ins Schwanken zu geratten. * Mallionen verſchlangen die 
großartigen induſtriellen Anlagen, welche Dr. Strousberg auf der 
von ihm erworbenen Baſitzung 1 ausführte, andere Summen 
die ebenfalls nach Millionen ade: zen, gingen bei der fortwäh: 
rend nothwendigen Geldbeſchaffung Darauf, da in let ter Zeit Strous: 
becu'ſche Wechſel nur mit Ader f ate normen Damno angenommen 
wurden und da Dr. Strowöberg reo in der Zeit, da die Gelover⸗ 
lezenheiten mmer kroſſer eden, an war, die Produkte feiner 
Stabliflenient?, um mm Seid 16 be ind zu außerordentlich billigen 
Preiſen varlauien. . 3 « . noch bis zum letzten Au ⸗ 
denblick in allen figanziellen Kretien, ar ſich felanan Strousbergs Ge 
wandtheit kaunte, die Aufiht, daß er lich ſelbit aus der jetzigen un: 
vergleichlich ſchwierigen Situation zu reiten im Stande fein werde. 
Die Tbalſachen haben diefe Erwartungen Lügen geftraft und in Wirk⸗ 
lichkeit Hätte wohl jedes Atrangement den Zuſammendruch zwar hin⸗ 
ausſchießen, nicht aber aufhalten können. Wie viele Millionen Pafſt⸗ 
den vorhanden find, wird erſt der auſzuſtellende Status erweiſen. 
Der nach ver Ziffer grögeite Theil 155 Gläubiger des Dr. Strousber 
dürfte durch Hypotheken und Verpfan re gedeckt fein; freilich mu 
es ſich fragen, welchen Werth die meisten dieſer Stcderheiten haben 
die Objekte, auf denen fe haften, unter dem Hammer 
bertaalt werden. — Weiche Role ex in unferem wirlbſchafllichen Leben 
geipielt hat, mag man daran ermeflen,. aß in feinen verſchiedenen 
Eiſenbahndauten, feinen Unterneömungen dtonen ein Kapital enga⸗ 
daß man auf 200 bis 250 Millionen Thaler etwa richtig 
ürſte. Noch einer Anſicht, vie ſie bier und da laut wird, wol⸗ 
iefer OR de rettet aus dem 
Sbiffbruche feiner Unterneh eines Vermözeus abfolut 
San Seibſt für feine Frau len Kinder — die verheiratgeien 
hat er in befferer Zeit mir einen: Deirathögut ausgeftuttet — 5 
nicht das Geringſte in Sicherheit gebracht. 


der „B. Börſ. Cour.“ 


at er 
So verſichert wenigſteus 


en ſollte. 

ine Mutter beſtoblen haben fo 
ade abgebrochen n verſetzt hatte. Der bedauernswerthe junge 
Mann muß in einem ſehr aufgeeegtem Zaftanye geweſen fein; jetzt 


wird er, ſo viel 5 
ürſt Nikolaus war feit Ja en 
Großfürſt a 


tigen Dame 2 85 Berfafferin eines ſkandaleuſen Baches, welches den 

Titel Rs „Roman 1 75 n Beuel das Nd er in franzöſiſcher 
8 en iſt und in 8 { 

Se ee Jahre älter als der Grotzfürſt, fol aber immer noch 


verſchiedener Angriffe, die er im . Doiennit Poinaßski- ers 
fahren, an das genannte Blatt ein Schreiben, welches in der Ueber ⸗ 
ſetzung wie folgt lautet: 


In der Nr. 237 des „Diiennik“ vom 16. Oftoter find in der 
Korreſpondenz eines Bürgers, welcher ſich lebhaft mit den öffentlichen 
Angelegenteuen beſchäfttat, Thatfahen erwähnt und Behauptungen 
aufgeitellt, welche als der Wirklichkeit widerſprechend iu berichtigen And. 
ves 15 8 Bisemarfhall war ich genöthigt einen Toaſt auf das Wobl 
55 niglichen Kommiſfarius auszudringen. Ib bade in dem» 
» es nicht die Segnungen der wohlthätigen Ber- 
Be befungen, ſondern die Hoffnung und die 
Ober er tung ausgeſprochen, daß diefer (vermutblich Hr. 
— en Günther — Red der Poſener Big.) zur künftigen 

n 5 1 Dies un und Lage des Herzogthums beitragen 
— € 2 = 25 nr die Worte, die ich geäußert und die von den an⸗ 
worden To, | en, auf deren Zeugniß ich mich berufe, gedört 

Was die Sprachenfrage anbetriff', fo irrt der Bü litik 

lebr, wenn er Fehauptet, daß die zum 3 e 
Abgeordneten ſich lau mit dieſer ſo überaus wichtigen Frage beſchäf⸗ 
En haben. Dreuehn am 6 d. M. und 14 am 15 d verſammelle 

itglierer haben nach lebhaft n und längeren Debauen in der Bor- 
aus ſicht der Erfolgloſigkeit eines Antrages in deiden Fällen ein 
ſtim mig beibloifen, daß die Einbringung eines ſolchen (Mrz 
trages) bei dem Marſchall unter den obwaltenden Umſtänden unge⸗ 
ee e 

und eifrigen Politi U 

So vlel zur Aufklärung der vollen Be ‚lere. zueüdjumelfen. 

Der „Diiennil'’ knüpft an obiges Schreiben einige Bemerkungen. 
Er geſteht ein, nicht gehörig über den Inhalt des Toaſtes des Hrn 
v. Kurnatowsli informirt gemwelen zu fein, trotzdem aber, meint er, 
ſei es bei den jetzigen Berbältniffen nicht paſſend, daß bie Polen mit 
denjenigen an Banketten theilneh nen, „von denen fie bei jedem Schritt 
fo empfindliche Beeinträchtigungen erfahren.“ Was die Sprachen 
frage anbetrifft, bemerkt das polniſche Blatt weiter, fo tet es gieich⸗ 
gültig, ob die Abgeordneten ſich mit der Sprachenfrage vertraulich 
beſchäftigt haben, es handle ſich um Fakta und Thatſache ic, daß 
rotz der Anregung dieſer Angelegenheit vor drei Jahren und des 
feierlichen Verſprechens im vergangenen Jahre, fie in vieler Ange⸗ 
legenheit nichts gethan haben. Bezugnehmend auf das vom Hrn. 
v. Kurnatowski erwähnte Motiv zur Nichteinbringun; eines auf die 
Sprachen rage bezüglichen Antrages ſchreitt der „Dziennik“ 
ſchließlich: 

Geehrte Herren! Seit bandert Jahren ſtellen wir erfolg: 
loſe Anträge verſchiedener Art, in dieſer N liegt 
aber die Dauer, die Fortſetzung unſeres nationalen und geſchichnnichen 
Lebens In dilſem unaufpörlihen Kampfe zeigen wir Leden und das 
Streben nach der Zukunft. Sobald wir aufhören, erfolgloſe Anträge 
zu ſtellen und uns in neſes Schweigen hüllen. ohne Rückſicht auf bie 

erimente, die an unſerem Organismus angeftelltf werden, dans 
geben wir das Spiel verloren (der „D.iennil* ſagt: gewonnen — 
wygrang ſtatt przegrang — was aber wohl nur ein Drudiebier iſt. 
N. d. Pol. 8.) ſowonl was unſer nationales Leben als wat zarten 
nationalen Beſtrebungen betrifft. 

— Wie wir bören, ſoll als Landrath des pofener Kreiſes 
ein Negierungsaſſeſſor in Köslin, der Sohn eines hieſigen bekannten 
Rittergutsbeſitzers und konſervativen Landtagsabgeordneten in Aus ſicht 
genommen fein. Der Deſignirte war Ende der Sechsziger beim b eſi⸗ 
gen Kreisgericht beſchäftigt. 

— Im Kreiſe feiner Familie feierte am Mütwoch, den 27. k. M. 

unſer Mitbürger Herr Mallachow sen. fein 50läbriges Jabtidam 
als prakliſcher Zahnarzt. Seit dem Jahre 1830 ißt derlelbe Bürger 
von Bofen. 
Prälat v. Koimian welcher wegen ver weigerter Aug aze 
in der Kick' che Exkommunikattonsſache im hieſigen Kreisgecichts⸗ 
gefängniſſe interntet war, hatte zwecks Vornahme einer Badereiſe einen 
mehr wöchentlichen U laub erhalten. Wie der „Kurer“ mittbeiiz iſt 
er diefer Tage aus Kar ls bad zurückgeſehrt, doch fol fein Geſur d⸗ 
beitszuſtand kein günſtiger fein. Seine Strafhaft ſcheint er nac nicht 
wieder angetreten zu baben 

— Die beiden Pröpſte Dr. v Jazdewski in Zduny und Kegel 
in Krotoſchin wurden dieſer Tage wegen Uebertretung der Maigeſetze 
— der eine hatte in einer fremden Parodie eine Grabrede gehalten, 
der andere eine Prozeſſton geführt — vom Kreisgericht zu Krotoſchin 
zu einer Ge dbuße von je 3 Mk. event. 1 Tag Gefängniß verurt heilt. 

— Verſonalveränderungen im 5. Armeecorps. Die auker= 
etatsmätzigen Sek.⸗Lientenanls: Farne. Glüer, Webrmeifier, Gierſch 
vom Niederſchl. Felb⸗ Artillerte⸗Regt. Nr. 5, Ackermann vom Voſenſch, 


ſchön, fein und muß eine nicht geringe geiſtige Gewandtheit beſitzen, 
wenn ſie das erwähnte Buch ſelbſt geſchrieben oder auch nur eingepe⸗ 
ben haben ſollte. Der Ton deſſelben iſt ſo nackt und frivol, daß man 
es gern mit Stillihweigen überginge Aber es giebt fo viele Auf⸗ 
ſchlüſſe über das Leden der Ariſtokratie und des kaiserlichen Hofes in 
Rußland, es theilt fo viele Briefe des Großfürften mit, deren Echtheit 
zwar nicht bewieſen iſt, die aber voch den Eindruck der Echtheit machen, 
daß dieſer Beitrag zur Zeitgeſchichte nicht üderſehen werden darf. Ja 
Paris, wo der Belagerungszuſtand herrſcht, hatte die franzöſtſche Re⸗ 
gierung aus Rückſicht für Rußland das in Brüſſel gedruckte Buch ver⸗ 
oten. Es wird aber deß wegen nur deſto mehr gelcien. In Berlin 

ind die dort angelangten Exemplare ſofort vergriffen. Die durchrer⸗ 
enden Raſſen beſchwören die Buchhändler, ihnen fo raſch wie möglich 
Exemplare zu verſchoffen. Die Berfafferin hatte es auf einen 
dal abgeſehen und bat ihren Zweck nur zu gut erreicht. Die Drei 

keit, mit ver fie ſich für nichts Anderes giebt als fie iſt, dual 
e 


Gleichen. Sie ſpricht von ihrem Stande, als od er jeit Afpa 
ten her in allgemeinem Anſehen geſtanden habe, und es hat faſt etwas 
5 wenn fie von dieſer oder jener rufftihen Katſerin als von 
einer Kollegin redet. Z. B. „Biron’s Maitreſſe, die Kaiferin a 
uf w. In Warſchau, fart ſſe mit Stolz, der Ihöne Pag Sanlentt 
ſei für die Maitreſſen des Königs erbaut, und was berglei mebr 
ft. Den Liebesroman, den fie zwei bis drei Jahre lan 1871-1844, 
mit ihrem Großfürſten geipielt, berichtet fie von ihrem erien Zuſam⸗ 
mentreffen auf einem Maskenball dis zu dem gewaltfamen Schluß, dis 
75 ihrer Ausweiſung aus Rußland mit den Meinften Eimelfeiten Be⸗ 
onders intereſſant ſind die Berichte des Großfürſten aus Khiwa, wo⸗ 
bin man ihn (1873) EN halte, um den Feldzug mitzumachen und 
— > feiner 5 mere Fr en van Dielen 5 
uch einige unvorſichtige Aeußerung „B. B. we er Oro 

fürſt ſich auf die Zeit et wo er an der Spitze von ruffifchen True 
nn riliſch. Indien einmarfhiren würde, oder wenn er die Blinde 

nhänglichkeit des ae Voltes an den Zaren und deſſen Familie 
als das beſte Bollwerk gegen den grollenden Adel preis. Jedenfalls 
haben wir hier einen bemerkenzwerthen 5 sur ruſſiſchen Siltene 
geſchichte, und die Berfaflerin iſt eine Art weiblicher Kaſanova. Sie 
weilt augenblicklich in London und ſucht einen Verleger für die in 
Beſitze beſtadlichen Briefe des Großfürten Nikolaus. Es muß abge» 
warket werden, ob der ruſſiſche Gesandte ſich mit der Ang clegenbelt 
der romantiſchen Dame amtlich defaſſen werde. "Sole er eb dz 0 
möchte der amtliche Hinweis auf ein Buch, welches folgende 
eines Privathriefes eins ruſſiſchen Großfürſten enthält, In Anerdau⸗ 
lichen Betrachtungen Anlaß geben: Fort No. 1. Nan, 9 mars 
1871. Au bord de la Syr Darin, en Asia. — Me volla, officer de l’etat 
major dans armee Russe de l’Asie centrale, de la möne armee qui nu 
claire, So fleht es geſchtichen ing pour oesupek Nee Unia nd 

ai o ſte geſchriebe Seite * 
fragt es ſich noch, ob die Stelle e b . 
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BE Nr. 20, Schmidt, Maſchke, Schubert, Lichey, vom 
iederſchl. Fuß Artill⸗Regt.Nr.5 find zu Artillerie Offtzieren ernannt. Die 
Portepee⸗Fäburiche: Kleinert, Heinze; Mathaei, Clauſen, vom Nieder⸗ 
wen Felk⸗Artill. Regmt. Nr. 5 und Lutz und Kaehler von demſ. 

mt. unter Verſetzun: zum Niederſchl. Fuß Ark.⸗Ramt. Nr. 5, find 
zu außeretatsmäßigen Gef.» Lieutenants befördert. Zeug Lieutenant 
Hs 8 pie Inſpeklion der Gewehrfabriken ift zum Art. Depot in 
Poſen verſetzt. 

— Standesamt der Stadt Poſen. In der Woche vom 24. 
bis incl. 30 Oktober find zu den Standesregiſtern angemeldet worden: 
* Geburten (15 mehr als in vorhergehender Woche), und 
zwar 25 männliche und 29 weibliche, darunter 10 uneheliche. 
II 36 Sterbefälle (15 mehr als in voriger Woche). Die 
Zahl der Geborenen überragt daher die der Geſtorbenen um 18. Von 

den Geſtorbenen waren 23 männlich, 13 weiblich, und befanden ſich 
darunter 16 Kinder unter 1 Jahre. 

III. Ebeſchließungen. Von dieſen waren 5 rein evangeliſch 
(d. h. beide Theile evangeliſch), 12 rein fatboiiih und 5 rein moſaiſch. 

Bei 2 Miſchehen war der Mann katholiſch, die Frau evangeliſch. Vor 
der Verehelichung wohnten 5 Paare in einem und demſelben Hauſe. 
11 der Geborenen ſtammen aus evangeliſchen, 26 aus kal holiſchen, 
7 aus moſaiſchen, 4 aus gemiſchten Ehen. Von den 36 Geſtorbenen 
waren 10 evangeliſch, 23 katholiſch und 3 moſaiſch. 

— Ein Erlaß des evangeliſchen Oberkirchenraths beftimmt, 
daß in ſämmtlichen evangeltſchen Kirchen an den Sonntagen des Mo: 
nals November ſeilens der Geiflihen Aufforderungen zur Anmeldung 
derjenigen Mitglieder der Kirchengemeinde zu erlaſſen ſind, welche in 
der frifteren Wählerliſte noch fehlen. Die Geiſtlichen find hiernach 


mit Inſtruklion verſeben worden. 

„Ein alter Arbeiter wurde geſtern Abends nach 11 Uhr im 
Korridor des Empfangsgebäudes auf dem biefigen Zentraibahnhofe 
halb leblos liegend gefunden. Wie bewußtlos derſelbe bereits war, 
geht daraus hervor, daß er im War teſaale, wo er zuvor ſich befunden 
batte, an den glühend heiren Ofen herangefallen war und vort einige 
Zeit gelegen datie, ohne durch die Slühbige zu ſich zu kommen. Bei 
der Reviſion ergab ſich, daß der Arme in Przyſenka bei Hopfengarten 
(an der Babnſtrecke Inowrazlaw⸗Bromberg) wohnhaft tft, dort eine 
Frau hat, bereits ſeit längerer Zeit krank tft und bie her als Arbeiter 
bei der Poſen Kleuzburger Bahn beſchäfligt war. Er wurde in einem 
Tragkorbe nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht. 

Verhaftet wurde ein Arbeiter, welcher auf der Walliſchei in 
recher Weiſe gebettelt und einem dortigen Bewohner abſichtlich mehrere 
enſterſcheiben zertrümmert hat. 

r. Verloren wurde von einem ſtädliſchen Unterbeamten ein Trau⸗ 
ring, gezeichnet A. K. Der ehrliche Finder wird gebeten, den Ring 
auf dem Polizeidirektorium abzu zeben. 

— Polizeibericht. Gefunden: Ein glatter goldener Ring mit 
einem blauen Stein. Gr. Gerberſtr. 23 beim Appellationsgerſchts⸗ 
Altar Hen Hugo Naumann abzuholen. Verloren: Auf dem Wege 
vom Alten Markt bis zum Zentralbahnbof eine blonde Haarfl echte in 


um 


Zeitungs papier gewickelt; abzugeben bei Stations Einnehmer Schorſe 


gegen eine angemeſſene Belohnung. 

7 — ! Neutomiſchel, 30. Oktober. [Hopfen]. Auch in den 
letzten Tagen war, obwohl die bisterige Lebhaftigkeit im Hopfenge⸗ 
ſchälte etwas nachgelaſſen halte, der Waarenumſatz ein recht bedeuten- 
der. Mehrere batriſche Händler, welche bereits in ihre Heimalh zurück⸗ 
gekehrt waren, find vor einigen Tagen wieder hieroris angekommen, 
aus welchem Umſtande weilerer reger Geſch äfte verkehr gefolgert wird. 
Die Preife konnten in der bleherigen Höhe notirt werden, denn Brimas 
bopfen wurde mit 66 75 Mark, Hopfen mittlerer Qualität mit 5160 
Mark und geringe Waare mit 45—51 Mark pro Zentner gekauft. 

J. Inowrazlaw, 28. Oktober. [Bürger verein. Stadt⸗ 
ralh Schleſinger. Münzenfund.] In der am 21. d. 
abgehaltenen Bürgerverſammlung erfolgte zanächſt die Rechnungs⸗ 
legung burch den VBerens;cndanten. Der Kaffe: beftand des Vereins 
beträgt ca. 72 Thlr. Ber der hierauf vorgenommenen Neuwah eines 

Vorſtandes wurde Hr. Kaufmann Adolph Levy zum Vorſitzenden und 
die Herren Dr. med Forner, Gyn naſialletzrer Dr. Jung, Gymnaſial 
Vorſchullehrer Kreibelboff, Kreisbaumeilter Kür tzel, Ingenieur Dr. 
Müller, Kaufmann Salomonſohn, Diſtrikls Kommiſſarius Volkmann 
u Mitgliedern gewählt. Bus Vorbereitung der Stadtverorinelen. 

orwahlen wurde ein aus 5 Mitniievern berchndes Komite gewählt. 
— Am 23. d. farb hier ſelbſt im 74 Lebensjahre der Startrath und 
Vorſteber der jüdiſchen Gemeinde, Hr. Raphael Schleſinger. In ihm 
verliert die Stadt einen für das konmun ale Intercſſe ſtets wirkſam 
ewefenen Mitbürger, die jüdiſche Gemeinde einen fürſorglichen Bor: 
eher, das ortho ore Judenthum ſpeziell einen gründlichen Kenner 
des Talmude. — Die beim Schlitten der Cbauſſee zwiſchen der Stadt 
und dem Bahnhof beſchäftigten Arbeiter fanden vor einigen Tagen 
eine Menge alter polniſcher Silber münzen. 
... ccc 


Aus dem Gerichtssaal. 


Poſen, 29 Otlober. Vor dem Krim'nalſen ate des hieſigen 
Appellat nögerichts tem beute eine Ar kageſache gegen ren Vikar 
v. Gorski auf Grund des $ 2 des Geſetzes vom 11. März 1850 
in zweiter Inſtan! zur Verhandlung. Nach dieſem Paragraphen iſt 

feder Verein, welcher einen Einfluß auf öffeutliche Angelegenheit be⸗ 
weckt, verpflichtet, der Po izeibehörde auf Verlangen ſeine Statuten, 
ſowie ein Berzeichniß feiner Mitglieder einzureichen Der Anklage lag 
folgender Thatibeſtand zu Grunde: Vikar v. Gorsli, Vorſitzender des 
Geſellen⸗Vereinz zu Kröden, war in den erſten Monaten d. J. vo 
dortigen Magiſtrate, as Polizeibehö de, aufgefordert worden, au 
Grund des obigen Paragraphen ein Statut des Vereins, re p., wenn 
daſſelbe in polnifher Sprache abgefaßt fei, außerdem eine deutſche 
ene und ein Mitgliederberzeichniß einzureichen. Vikar 
von Borsft erklärte hierauf jevoch brüflich, es ſeien die Statuten bereits 
im Jahre 1869 eingereicht und demnach den geſatzlichen Biſtimmungen 
ge un worden; da gleichzeitig damals auch das Mitglieder verzeichniß 
gereicht worden fü un? ſich in dieſem Verzeichniß Nichts geändert 
babe, fo erachte er es demnach nicht für erforderlich, Statut und Mit⸗ 
leder Veizeſchnſß nochmals dem Magiſtrat zu liberienden. Letzterer 
Kechtete nun abermals an den Vikar von Gorski mit Hinweis darauf, 
doch m x in den Magiſtratsbureaus, noch auf dem Landrathsamte, 
nd au form Dinzittetommifartat das Statut des Vereins zu finden fei, die 
Aufforderung, binnen 3 Tagen daſſelde einzureichen ac. Als der Vkar 
bei ſeiner Weigerung verblieb, wurde die Anklage gegen ihn erhoben, 
und erfolgte feine Verurttellung in erſter Jaſlanz auf Grund des 9 2 
ves Giietzes vom 11 März 1850 zu dem zuläſſig niedrigſſen Strafmaße 
von 5 Tolr. Gegen die es Erkenntniß wurde von dem Verurtheilten 
"der Rekucs erhoben, und kam heute dieſe Angelegenheit vor dem Kri- 
minalſenat Des biefigen Appellationsgerichts zur Verhandlung. Es 
wurde zunächſt eine amtliche Auskunft des Diſtriklekommiſſarius Sza⸗ 
fowsti darüber verleſen, od der Ge ellen Verein zu Kröden einen Ein⸗ 
aß auf öffentliche Augelezenheiten beswede. Danach cxiſtirten in Krö⸗ 
en 3 polmiſche Vereine, die Hırmonte, die ſich bereits aufgelöft, der St. 
: 5 zent Berein, der ſeine Statuten eingereicht habe, und der katholische 


ellen verein. Letzterer kabe im J. 1873 eine Verſamm ung unter 

kee Olmmel in Nen Walde bei Kröden ab chalten. Nach den 
Statuten, welche faktiſch vor einigen Jahren nebſt Ueberſctzung einge 
reist worden, bezwecke der Verein die Fortbildung feiner Mitglieder, 
Vor einigen Wochen habe ſich derſelbe aufgrlöf. Jederfalls babe der 
Berein einer Einfluß auf öffentliche Angeleſenbeiten bezweckt; mit 
f Sihekbeit nachweisbar ſei dies jedoch nicht geweſen. — Der Vertreter 
bierauf Betätigung 


der Oberſtaats » Anwaltſchaft beantragte 
des Erkenniniſſes erfer Instanz, der Vertbeidiger dagegen 
Freltprechung, da der Geſcllenderein keinen Einfluß auf 


Fſtentliche Angelegenheiten bezweckt und den Anforderungen des 8 2 
95 Geſctzes vom 11. Mär; 1850 durch einmalige Einreichung der 
Statuten ger lt habe. — Der Gerichtshof erachtete es ſedoch für un 
weifsibaft, daß der Geſellenverein einen der 89 auf öffentliche Ance- 
egellheiten bezweckt habe, und demnach der orſitzeude, wenn auch 


1 


v 


8 
bereits einmal das Statut eingereicht worden, doch verpflichtet geweſen 
fet, der Polizeibehörde auf deren Aufforderung auch ſpäter über den 
Berein die gefegiich vorgeſchriebene Aue kunft zu ertheilen. Es wurde 
demgemäß das Erkenntniß erſter Saftanz beſtätigt und Vikar Gorski 
zu 15 Mark Geldſtrafe verurtheilt. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


** Wien, 29 Okt. Die Verhaftung Strous bergs erfolgte in 
Petersburg wegen unerlaubter Begebung von Deckungsarzepten für 
die ruſſtſche Eiſenbahn - waggon > Leib » Geſellſchaft. — Das 
Falliſſement Strousbergs veranlaßte Schritte bei der öſterrei 
chiſchen Regierung zur Hülfeleiſtung für die 5000 in der Waggonfabrik 
zu Bubnar beſchäftigten Arbeiter, welche mit einer vierzehntägigen 
Löhnung entlaſſen werden ſollten. Die Gemahlin Strousbergs verließ 
mit fünf Töchtern, von allen Geldmitteln entblößt, die Herrſchaft Zi⸗ 
row, ſo daß ihr der Rechtsanwalt Reiſegeld vorſchießen mußte. 

(Magd. Ztg.) 

e Bradford, 28. Oktober. [Wolle und Wollwaaren.] 
Wolle mehr gefragt. Wollene Garne für den Export ſehr ſtill, für 
den Umſatz im Inlande günſtig. Wollene Waaren und Stoffe in 
einigen kleinen Poſten für Amerika begehrt. 


u Liverpool, 29 Oktober. [Baumwollen⸗ Wochen⸗Bericht.] 


Gegen⸗ ; 

wärtige Vorige 

Woche. 5 
Wochenumſat z 61,000 57,000 
desgl. von amerikaniſcher 34,000 | 28,000 
desgl. Ir Spekulation 2,000 4.000 
desgl. r Eport ee. 7,000 8,000 
desgl. für wirklichen Konſum 52,000 45,000 
desgl. unmittelbar ex Schiff. 4000 3.00 
Wielliher ehe... 14,000 | 13,000 
Import der Woche [ 43,000 34.000 
CPC 587,000 “) 582,000 
davon amerikaniſche . . 210,000) 235,000 
Schwimmend nach Großbritannien 247,000 240.000 
davon amerikaniſchtttetetea 85,000 | 57.000 


) Scägung 556,000. **) Schätzung 214,000 
TERM NLEICHE CREATE ² SI RÄRIDFESEAPEAMEREVE TERN LUERBET NE SREI SE ERGANETTSEE EEE 


5 Vermiſchtes. 


* Drei kleine Novitäten erhlidien am Doanerſtag das 
Lampenticht des kgl. Schauſpielbauſe? in Berlin: „Martus ein 
Minturnan“, Schauspiel in 1 Ake von Hans Marbach, 
„Der Seelenretter“, Luſtſpiel in 1 Akt von Hedwig 
Dohm und Der Zankapfel“, Schwank in 1 Akt von Paul 
Lindau. Der Referent der „Poſt“ ſchreibt unterm 29 d.: „Als 
ich geſtern Abend das Theater verließ, hatte ich ungefähr das Gefühl, 
als wäre ich nach einander Drei Treppen heruntergefallen: Drei ein: 
allige Novitäten, deren Werth durch die Reihenfolge bezeichnet wird, 
in der ſie der Thbeaterzeltel auffübrt: Die erſte (zwang ſich einen 
Achtungserfolg, der nur der Zaborkommenheit des Publikums zu ver 
danken iſt, die zweite wurde gurch das vortreffliche Spie eine: Schau⸗ 
fp:elerin und durch den Eifer der guten Freunde der Berfaflerin vor 
eklatantem Durchfall ge reitet die dritte wurde weidlich gusgeziſcht und 
was noch mehr ſagen will, fie ri f in dem Pablikum des Schauſpiel⸗ 
pauſes eine Entrüſtung hervor, die hoff ntlich von Einfluß auf die 
Wahl von Stüden fein wird, die man auf dem erſten Theater 
Deutſchlands aufzuſübren berechtigt iſt.“ 
ueber eine ſeltſame Theaterrequiſite, welche, wie es ſcheint, 
in einem berliner Theater unlängſt zur An bendung kam, bringt 
der „Börf. Cour.“ einen ſatyriſchen Art kel „aus Kyr tz“, der wie folut 
lautet: „Jungſt gaftirie hee — auch in Khritz haben wir manchma 
Gaſtſpiele — ein berüzmter Künſtler. Der Name thut ja nichts u⸗ 
Sache. Man gab an jener Bühne — allerdings etwas in kyritzer Ins 
ſzenirung Shakeſpeares herrliches Trauerſpiel rer Liebe, den „Ronco“. 
— Jaa hatte ihren ſchlummerbringenden Becher geleert und lag, 
feierlich aufgebahrt, in der Famtliengruft der Capulei. Eine gewal 
tige ſchwarze Dede umhüllte in untadeligem Falten wurf den Sarko⸗ 
phag, der bie ſchöne ſcheintodte Julia trug. Aber — was war tat? 
Hat das Syſtem ter Meininger, „die liebevolle Beband ung des De⸗ 
tai“, auch tiefe Bühne auf bie Bahnen der neucften The terrichtung 
gedrängt? In den vorderſten Logen bemerkte man plözlech einen pe⸗ 
netranten Geruch, jene unerlrägliche, die Nerven angreifer de Atmo 
ſphäre, wie man fie ſonſt nur in Leichenhäuſern findet, verbreitete ſich 
von der Capulelſchen Familiengruft aus in das Parquet. Men be 
merkte, wie ſelbſt die Schauſpieler auf der Bühne unter zieſen uner⸗ 
träglichen Düntten, einem Gemiſch von Modergerach und Chlor litten, 
wie ſie ein gut Theil des Schreckens, mit dem Julia die Gruft vorher 
ſchilderte, nun ſelbſt em fanden. Erſt fräter ſtellte es ſich heraus, welche 
Bewandiniß es mit jenem Modergeruch hatte — die grofe ſchwarze 
Decke, mit welcher der Sarkophag bedeckt war, auf der Julia lag und 
in deren Falten der ſterbende Romeo ſein Haupt zu verbergen bat, war 
aus einem jener Magazine für vie Austattung don Begräbnſſen für 
einige Mark für bie Ausführung des „Romeo“ geborgt worden. Die 
Decke wird ſonſt zur Bedeckung von Leichen und Särgen benutzt und 
man pfle te fie dann mit Chlor zu desinfinren. Noch an demſelben 
Vormittage oder am Tage vorher mochte fie bei einer Beerdigung ihre 
Verwendung benen baben! Der Sachverhalt wurde bald bekannt, 
die He din fol ohnmächtig geworden fein, der Gaft hat fein Gaſtſpiel 
bald darauf abgebrochen. Können Sie wohl glauben, daß ein ſolches 
Vorkommniß, bas einen wahren Ekel erregen muß — — ſelbſt in 
Kyritz möglich wäre?“ 

* Breslau, 29 Okthr Zum großen Loooſe ſchreibt die 
„Säle. Zig“: Geſtern Abend zei te ſich in den Gängen und Korri⸗ 
doren des Stadtibeaters un) namentlich am Parquet eine beſondere 
Aufregung der Bill teure und Garderobieren. Einer der Billeteure 
hatte nämlich erſt kurz vor dem abendlichen Antritt ſeinee Funktion 
von e nem Mit pieſer die überraſchende Nachricht erhalten, daß er mit 
an dem Hauptgewinn von 450,000 Mark partizipire In Menge um⸗ 
fanden die Billeleure und Garde odieren ihren glücklichen Kollegen, 
welcher auf feinen An heil von 24 Sgr. etwa die Summe von 18000 
Mark erhält, und gratalirten ihm ziemlich in demſelben Augenblicke, 
als von drinnen gerade die Klänge der bekannten Arte aus Robert 
der Teufel: „da; Gold iſt nur Ch märe“, ßerübertönten, anſcheinend 
ohne Neid und Mißzunft. Der Gewinner beabſichtigt übrigens nicht. 
wie alt Nachtwächter welchen Fortuna auf dieſelbe Weiſe mit Gold 
überſchüttet und der keinen Pfiff mehr thun will, für die Folge kein 
Billet mehr den Beſuchern des Stadtthegters ab,unehmen, ſondern 
gedenkt auf ſeinem Poſten auszuharren. Es iſt befannt, daß unter 
den anderen glücklichen Gewinnern des großen Looſes ſich auch eine 
Köchin befindet Dicfer iſt erſt in der letzten Ziehung der Antheil 
von dem Kommis ihres Prinzipals mit dem Bemerken angeboten wor 
den, daß er das fatale Loas nicht weiter ſpielen wolle, da daſſelbe 
ſchon fett 6 Jahren Farm mit einem Siebuger herausgelommen ſei. 
Für dieſe Nichtachtung des Looſes hat ſich jetz! Fortuna bitter gerächt 

* Königshütte, 25 Okſober. [Exploſion.] Geſtern Nach⸗ 
mi'tag hatten ſich auf ven Bie marckſchächten der Kömgsgrube die Mit⸗ 
glieder dis oberſchleſiſchen berg⸗ und büttenmänniſchen Vereins zahl: 
reich eingefunden, um Verſuchen mit einem von der Firma L. von 
Bremen in Kel konſtruirten traabaren Athmungs⸗ und Be: 
leuchtungs apparat beizuwohnen. Die genannte Firma, welche 
ſich bekanntlich mit Anfertigung der Roug tahrol ⸗Denayrouze'ſchen 
Taucher⸗, Athmungs- und Beleuchtungsapparate beschäftigt, hal vor 


nicht langer Zeit einen Hochdruck Alhmungs⸗ und Beleuchtungsappa⸗ 
rat bergeſtellk, welcher ſich durch geringes Gewicht und Leichtigkeit 
der Handhabung und des Transports vor allen früheren Apparaten 
diefer Art auszeichnet. Derſelbe kann, bei einem Gewichte von nur 
12 Kilo, wie ein Torniſter auf dem Rücken getragen werden, und ent⸗ 
bält dabei ein — mit 30 Atmoſphären Ueberdruck zuſammengepreßtes 
Laflquantum, welches hinreicht, um einen Arbeiter den Aufenthalt in 
irreſpirabeln Gaſen, auf die Dauer von etwa % Stunde zu geſtatten 
und gleichzeitig die Lampe deſſelben zu ſreiſen. Herr von Bremen, 
Theiſtaber und erſter Inzenieur der Firma, war bereitwilligſt ſelbſt 
von Kiel hierher gekommen, um Berſuchsarbeiten in irriſpirabelen 
Gaſen mit feinem Ap arate auszuführen, und ſollten dieſe Verſuche 
auf den Bismarckſchächten der Königsgrube, wo entſprechende Räum⸗ 
lichkeiten vorhanden, geſtern Nachmittag ſtotlfinden. Bereitt Vormittags 
hatte ſich Herr von Bremen nach den Schächten binausbegeben, um 
die nöthigen Vorbereitun,en zu treffen, und auch in Gegenwart 
einizer Grubenbeam en einen Vorverſuch ausgeführt, der zur vollſten 
Zufriedenheit ausfiel. Als indeſſen der App rat zum zweiten Male 
mit Luft gefüllt worden war uno bis zum Beginne der Hauptver⸗ 
fuchsarbeiten, welche in Gegenwart der Mitglieder ves Vereins ſtatt⸗ 
nden ſollten, dei Seite gelegt wurde, explodirte plötzlich mit 
heftiger Delonation der als Laft⸗Reſervomr dienende Stahl⸗Zylinder. 
Durch dieſe Exploſton wurde der ganze Ap rat vohſtändig zerſtört 
und dabei eine demſelben zur Uaterlage dienende Holzk ſte zertrüm⸗ 
mert und durch die umherfliegenden Eiſen⸗ und Holſſpluter ein Ar⸗ 
beuer der Köniasgrube und Herr von Bremen ſelbſt, beide alücklicher⸗ 
weiſe nicht erheblich, ve letzt. Die Verſuche konnten nach Berfiörung 
des Apparats nicht ſtaufigden. O) die Exploſſon nur eine Folge der 
großen Spannung der Left (30 Atmoſpharen Ucberdruck) war oder 
noch andere Verhältniſſe mitwirtten, iſt nicht feftgeſteht. Der ſelbe 
Apparat hatte übrigens bereins vielſach und insbefondere noch wäh⸗ 
rend des letzten Feſtungsmar boers in Esblenz deim Minenkriege Ver⸗ 
wendung gefunden und ſtets ausgezeichnet funktlonirt. Wie man 
hört, wird Herr von Bremen, der heute nach Kiel zurückgekebet iſt, 
nach ſeiner Wiederberſtellung und Anfertigung eines neuen Apparates 
von Neuem nach Ober Schleſien kommen, um feine Verſuche zum 
zweiten Male und dann hoffentlich mit günſtigerem Erfolge auszu⸗ 
führen. (Schl Zig) 
Von dem Ausſtellungsplatz in Phbilade phia wird der 
„Boll Ztg.“ ein ernſtlicher Unfall gemeldet. Die Ügrikuiturhalte, das 
einzige Gebäude, welches noch bedeutend im Nückſtande ist, wurde erſt 
am 4. Juli in Angriff genommen. Nachdem am 1 Okiober das Fun⸗ 
dament und der untere ſolſde, in Beck ein ausgeführte Theil, der 
Mauern fertiggeſtellt waren, begann man eimine Tage, darauf das 
Fachwerk darüber zu errichten. Obgleich das Gekäude 63) Fuß ang 
und 465 Fuß breit iſt, war nach ach! Tagen, am 12. d. M., bereits 
der dritte Theil der Holzkonſtruktion gezimmert, da man ſich der vor⸗ 
gerückten Jahreszeit wegen beeilte, die Halle unler Dach zu bringen. 
Dabei mag man es nun an den nötbi ten Vorſichtsmaßregeln haben 
fehlen laſſen, denn an jenem Tage um 11 Uhr Borwittags brach plötz⸗ 
lich, von einem heftigen Winpſtoß erſchültert der ganze Holzbau zu⸗ 
ſommen und begrub die Arbeiter unter den Trümmern. Wunderbarer 
Weiſe wurde Keiner ſofort getödtet, ober ſehr Viele verwundet, und 
darunter eintse fo ſchwer, daß man an ihrem Aufk mien zweifelt. 
Man hat fofort alle Anordnungen oetroffen, daß trotzdem der Bau 
noch in diſem Jahre zu dem gewünſchten Ziele vorröcken kann. 


Berantwortlicher Redakteur. Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion eine Verantwortung. 


* 


Dieſer Nummer liegt als Sonntagsbeilage eine Num⸗ 


Die ſoeben erſchienene Nr. 44 des „Landwirthſchaftlichen Beruruie 
Blattes für die Provinz Poſen“, ber ausgegeben von Prof. Dr. Peters, 
hat folgenden Inhalt: 

Die Verſammlung des deutſchen Hopfenbauvereins und die Hopfen⸗ 
ansftelung zu Tettnang. — Wie die Natur Walobau treibt. — 3% 
Bertilaung der Quecken. — Aus den Verhandlungen der vierten Pier 
narverſammlung bes deutſchen Landirthſchaftstarlf. — Korreſpon⸗ 
denzen und Zeitungsnachrichten: Poſen. — Schneidemühl. — Gneſen. 
— Schwerin a d. W. — Kurnik. — Znin. — Klein: Mittbeilungen: 
Ein vorzügliches Verfahren gegen die Erdraupe. — Farbenwechſel bei 
einem Huhn. — Die Sal ch ſäure in der Bienemzucht. — Ueber den 
Einfluß des Scheerens der Maſtochſen auf den Maſtzuwachs. — Fran⸗ 
zöſiſche Trockenmethode des Gemüte s. — Die geſchlechtlichen Fo :ipflans 
zungs organe ds Karte ffelpil ez. — Treibriemen von Haaren. — Ein 
künſtlich nachgebildeter Raubvogel. — In welchem Zeitpunkt wird flüſ⸗ 
fire Jauche am e folgreichſten für die Vegetation verwendet. — Zink⸗ 
ſpäne gegen Keſſelſteinbilsung. — Bericht über den Handel mit Zucht⸗ 
und Zugvieb von Huao Lehrert. — Berlin, Alexanderſtraße 61. — 
Beſitzberänderung. — Subhaſtationen im Monat November. — Jahr⸗ 
märkte. — Markklberichte. — Anzeigen. 


„, Ein amtlich beglaubigtes Schreiben aus der Feder 
eines Arztes iſt uns, wie folgt, zur Veröffentlichung zugegangen und 
empfehlen wir deſſen weiteſte Verbreitung. 5 

Wenn es die Pflickt jedes gewiſſenhaften Arztes ift, das Publikum 
im Allgemeinen vor dem Gebrauch der von unwiſſenden Charlotanen 
angefertigten Geheimmiſtel zu warnen, insbeſon dere vor denjenigen, 
die als foxenannte Untverlalmittel gegen alle nur denkbaren, meiß 
ſchweren Krankheiten ganz verſchiedener Nuur angeprieſen werden 
und Hülfe leiſten follen; ſo wird er gern auch wiederum ein Hellmittel 
empfehlen, welches auf ratſoneller Baſis rubt, nach wiſſenichaftlichen 
Beinzipien zuſammengeſetzt iſt und mit Fachkenntniß von aeprüfien und 
approbirten Medizinalperſogen bereitet wird. Ein ſolches iſt das von 
dem Königl. Preuß. Apolheker 1. Kl. Herrn Dr Ludwig Tiedemann 
kombinirte ſtärkende Eixir und der dazu gebörige Balſam, welche beide 
Mittel ſich unter dem Namen Pen-tsao- Präparate, gegen Schwäche ⸗ 
zuftände*, bereitö einen Weitruf erworben haben. Wir balten die Dr. 
L.edwiz Ti demaun' chen Heilmittel für eine Exrungenſchaft der Medi⸗ 
sin, welche die höchſte Anerkennung verdienen und von ärzt icher Seite 
jevem Hülſeſuchenden aus innerſter U-beriengung empfoblen werden 
können. Dr. med. H. L. Oeltze, Stettin. 


Vergl. Jaſeratentheil d heut. Zeitung 
Aus allen Theilen der Welt 

laufen Aufträge auf das berühmte, mit vielen Illuſtrationen verfchene 
Buch: Dr. Niry's Naturheilmethode ein, die Verlagshandlung 
kann den koloſſalen Bedarf kaum decken und empfiehlt es ſich, in der 
nächſten Buchhandlung frühzeitig ein Exemplar zu beſtellen. Bei der 
Beſtellung verlange man indeß, um ſich vor Täuſchung zu bewahren. 
aus prück ch die ein Mark keſtende, illuſtrirte Ausgabe von Richters 
8 0 8: Anftalt in Leipzig. Vorräthig bei M. Leitgeber & Co. 
in Poſen. 5 


Neueſte Erfindung! 
5 Dr. Zaengerle's Patent⸗Hydro-Vetrol. Cam- 
pen. Alleiniges Depot dafür kei 


H. Bing, Poſen, Breslauerſtr. 38. 
Preisliſten und Beſchreibungen franco und 
gratis 


Beilage. 


8 1 N \ % A 5 > — * 
MEN 25 F e ee A rr — 


Ar, 203, Snntag, 
Belanntmhung. |Notöwendiger Verkauf. 


0 8 . e * ü er 2 Ze 
Beilage zur Poſener Zeitung. J. Dffober 1875. 
Die Lieferung der flhie,ftäbtfihen| Das in, den Derſe Dendlere Oberſchleſiſche eld nn Stan u Die neuen Heids- Münzen, 


. erin, Breäl \ 37. 
—— erfurlichen ne unter 3 belegen, Den a . Eiſenbahn. F Maße und Gewichte haben ſoviel Fremdartiges in unſer angelerntes 
un e e en ran Chelate gebe e Grunde Die Lokaltariftabellen für die Sta⸗ Rechnen gebracht, daß man genöthigt iſt, fi nach einem rathenden und 


* ar von un or Auch brieflich helfenden Freunde umzuſehen. Als einen ſolchen und als den beſten empfehlen 


a ö tionen Deutſch⸗Wette und Ziegenhal > Fr 
42,000 Pfd. oggenbot, ſtück, welches mit einem Fl. 1 nd bei Stationd: Ratı ölwerden in 3—4 Tagen Syphilis und{wir Allen ar Wirmſte die f er, 3 ? 

800 I. eh | hit von 27 Haage 12 ren 60 beben ei unſeren Stations-Kaſſen zu Hautkrankh. gründl. gch. d. Speeial- Auflage 3377000 ( 5 — 
U. 13,000 fd Rindflecch, 2600 Juadratſtab der Grundſtener unter.] Breslau, den 26. October 1875. arzt Dr. Meyer, Berlin, Taubenstr 36.]Rechenlehrer von A. Böhme, dem Verfaſſer der weitverbreiteten Schul⸗ 


Hammelflech 1 7 Geschl.- u. Hautkrankh. [redenbücher. Von den Grundrechnungsarten an erklärt er alle im Gewerbs⸗ 
7 einem Nutungswerthe r fis ee 
Zwangsvollſtreckung im Wege der M * ſch⸗Poſener Dr. Holzmann, Kl. Gerberstr. 6. Raum Berechnungen und bietet Reductions“ Zinſes Zins-, 
a ö wichtige und unentbehrliche Schnellrechnen mit den decimal n deutſ 
Be. ent 50 Stück Gi- erforderli au-, Betriebs d wee ag ft für Ne 
3 = 0 1 un ö 
krämpfe beseitigt brieflich 


Pfd. Kolbziſch, 600 Dfumd|liegt und mit einemÖrundfteuer-ein- 3 2 
Y Königliche Direktion. hwächezast. (Pollut.) heilt mitjund Privatleben vorkomn sn . N amt ; 
2 500 5 mit } — 3 enden Rechenarten bis zu den ſchwierigſten Mi⸗ 
Schweineeiſch Pfund bäudeſteuer m zanfagt if, Toll behufs 
Kitce, 500 Pfund nothwendigen Subhaſtation am Eiſenbahn. ven alls u cht Mortalitäts> ic. Tabellen. Er erweckt und belebt in einfacher und klarer 
f Münzen, Maßen und Gewichten. Das rühmlichſt bekannte! iſt für 3 Mark 
zer j Pfund gebackene den 11. Januar 1876 Telegraphen⸗Materialien, als: ö 
dere 0 Cement, Dachpappe, Steinkohlen⸗ durch die seit 1854 bewährte 


900 Pfund ertrage von 277 Mk. 14 Pf. und zur Ge⸗ 
00 Po. Schweine ⸗ von 60 Me. ve sicherem Erfolge auch brieflich. Iſchung se, Geſellſchafts⸗, Effecten⸗, Wahrſcheinlichkeits⸗ und 
Weiſe das volle Verſtändniß für alle Rechenfä Bat 
5 14 n f alle Rechenfälle und lehrt ſpeciell das hoch⸗ 
30% Ctr, Reis, 100 Dienſtag, Die an I für das Jahr 1876 . 1 
* N 
(Epilepsie), Brust- u. Magen-ſin allen Buchhandlungen zu haben, in Poſen bei J. J. Heine, Markt 85 
D Y DD = —— 


w. eizenmehl, 96 Gtr. Vormittags um 10 Uhr theer; raffinirtes Rüböl 
Roggeamehl, 6 Ei. Weizen.] Gerichtstagskommi len, gan neee, Stecrinliaer anteleptische Essenz. YEin ſchli f ; 
gries / 15 Ctr. Buchweizen⸗ 15 8 verfteigert li Shlindergiäfer, Maschen Tl J. P Aumann Ww,, n e e eee 
N ’ d* 


. 16 Ctr. Perlgraupe, 
* Ctr. Graupe, 20 Ele 
Hirſe, 30 Ctr. Gerſtengrütze, 
25 Ctr. Hafergrütze, 25 Hectol. 
Bohnen, 32 Hectol. Erbſen, 
500 Ctr. Kartoffeln, 6 Hectol. 


Poſen den 13. Oktober 1875. Putzlappen, Putz Baumwolle Berlin SW 
; ; Kienöl, grüne Seife, M f } n ; 
eee ee Dindfaben, Diombenfhnur ide — es 8 ostlag. 
ſtränge, Dertrin, Signallei 2” merzloſe Zahner 
gez. Keyl. Kohlenkbrbe ce Fraktionen Be 


Bekanntmachung Morse verm. Nitro-Oxygen Gacßgas; Era. 
* 


Daran leidend, verſuchte ich das Malzextract, ſowie di 
und die Bruſtmalzbonbons des Hoflieferanten Joh. 9 off in n 
Neue Wilhelmſtraße 1, und kann bezeugen, daß ich vom Tage des Ge⸗ 
brauchs an eine Erleichterung fand; nach kurzer Zeit war das Uebel 
gänzlich gehoben. Chriſtian Lind in Wallbach bei Meiningen. 


feger; Kupfervitri ſepapi 
ber 5 Kupfervüriol, Morjepapier, rung von über 600 Narkoſen), künſtl. 


Zwiebeln. ink⸗ ? 
5 AST Su. A 11. Nov ember d. J ſoll 7 Ereniſflenzur erh Zähne, Pombiren in Gold u. Cempof. Verkaufsſtelle in Poſen: General- Depot und 
il. 19000 ber, Milch, 2000 er. m 11. „J. [werden und ift Termin hierzu auß Zahnarzt G. Mallachow jun Haupt⸗Niederlage bei Gebr. Pleßner, Markt; 

320 Vormittags 11 Ubr Dienflag, Po ſen, ßriedrichsſtr. Nr. 12. Frenz el & Comp Alter Markt 1 2 ; 

. enz 5 5 in rimm bei 


Buttermilch. { - 
VIII. 200 Flaſchen Grüßer Bier, 
700 Flaſchen Kobylepober Bier, 
500 Flaſchen Poſener Bier. 
IX. 12 Schock Stroh. 


ſoll in nothwendiger Subhaſtation das 
Grundſtück Langenau J. Nr. 1 — ge 
nannt das „Amtsvorwerk' einſchließlich 
des „kleinen Schloßberges? — deſſen 


den Herren Caßriel u. Comp.; in Wongrowitz bei Herrn Herr 
mann Ziegel; in Pinne bel Herrn A. Borchardz in Gneſen 
bei Herrn Sam. Pulvermacher. 


Otto Dawezynski 
Zahnarzt. 
Friedrichsſtr. 29. 


den 23. Novhbr. cr., 
Vormittags 11½ Uhr, 


C. 3000 Pfund grüne Seife, 200 Flächeninhalt 35 Hektar 47 Ar 20 f ; 
3 Pfd. harte Seife, 500 Pfund be beträgt, und welches ge⸗ in Bureau der Unterzeichneten anber neben Tileners Hotel. man =nn229 
N raumt, bis zu welchem die Offerten Künſtliche Zähne werden auf 


30 Pfd. Stärke, 4 Pfd. richtlich, nach Anſchaffung von no 5 liche 
1 ch in Stücken Nindeieh, im Werthe frankirt, verfiegelt und mit entſprechen Gold. und Kautſchütbaſis ſchmerzlos 


Louis Ohnstein, 


lau, 50 Pfd. Lichte, ſeini i Bold. 
300 Liter Petroleum, Be von yufenmen 750 Marl uf, 28,860 ber Auffgrift vefehen, eingereicht ein u RER 
1876 im Wege der term 11. Oktober d. J. abge» re IR i F f > 
vergeben east ke ift. an Ort ah Stall rer Lieferungsbedingungen liegen im z; 6 e Wohnung befindet Galanteriewaaren- Magazin. 
den hier · ureau unſerer Zentral⸗Materialien⸗ ſich Bismardfir, Ar. 10, Wilhelmsplatz 10, 


durch den unterzeichneten Richter ver⸗ 


uf jedeſſteigert werden. 
berſtegell und] gauſtadt, den 26. Ottober 1875. 


ſſchrift verſehen Königliche Kreis⸗Gerichts⸗ 
Deputation. 


Verwaltung hierſeldſt zur Einſt 
re. TER uns, L Etage. Spredftunden v.ſvon Neuem aufs Reichhaltigſte ausgeſtattet, bietet in 
ftattung der Kopialſen im Betrage von 9— 1 und 3—5 Uhr. ſeiner Fülle der geſchmackvollſten luxuriöſen, wie verſchieden⸗ 

artigſten praktiſchen Waaren die geeignetite Auswahl von 


baten werden en pre Gremin]) F, Beschorner 
4 27. O 4 3 5 5 

De ee Guben den 27. Oftober 1975 prakt. Zahnarzt. Braut-, Hochzeits- und Gelegenheitsgergenken. 

5 Kunſt⸗ & Baufchlofferei von Peter Haffner. 


Schönfeld. Die Direktion. 3 
Belaanntmachung. . auf Ausführung der Neue Tanz⸗Curſe, 19 Ehrenmedaillen! Saargemünd (Lothringen) 
0 Die neueſten und beſten. — 


rbeiten in der Körftereilyerbund it gri 
Genoſſenſchaftsregiſter ift] Streitort findet am Rinn ee ae Bw 
i — 5 N 8 f ſtandslehre, beginnen am Vetroleum a Kochö fen, 
einzig wirklich dunſtfrei, ſparſam und g 


enoſſenſchaft unter Sonnabend, Sonnabend 
9 
haben im Wau den Stempel 


der Poltsbanf, eingetragene | den 6. November er., 6 " 
ar Vormittags 10 Uhr, den 6. November. Ne 
chwassmann & Co. 
Hamburg. Gi 


ve beſond 
nit entſprechender Au 
Päteftend bis zum 


9. November cr. 
Vormittags 11 Uhr, 
uu welcher Zeit die Eröffnung erfolgt, 


af dem Rathhauſe, Zimmer 13, bei 
dem Stadt- tär Herrn 


b 
Pe speziellen Submifflent 2 55 
— * aneh . 2 
werden. Die 
find nach Mark und 


* 


zapisana spölka”, ftatt. Einſicht des Lehrplanes, ſowie An- 
Sitz derſelben: Krotoſchin, Ey den 30. Oktbr. 1875. Berg N Sonn: 

i töperhältnifien : „Sonntag ur 
mit nachſtehenden Rechteverhältniſſen er Bau⸗Inſpektor. Nachunttags von 4 91s a 


Die Genoſſenſchaft iſt am 31. 5 M d . 2 F 
Augu 50 gründet. Gegenstand Petersen. ch n St. Martin Nr. 82, ofen ur 5 I Agent Nail web ie date eiaktem RR 
ee es Deutschlands zu haben find. Inuſte. Preis-Gourant gratis. Lieferung — 


Fr: a k Gerichtüche Auktion. J. Piassterer, 


2 Suppe wen R. eig chaffung der in Nontag den 1. Novem- 8 lei 2 
| Mir bringen Slermit dur Kenntnis] werk , Gewerbe und Birtöfhaft| Ger c. früh von 9 Balletmeifter. In Poſen nur allein zu haben bei 
der geehrten Waſſer Konsumenten, daß ns Ae auf. gemein, ade 1 ee 925 Muſik⸗Inſtitut. August Flug, Wilhelmsplatz 4. Be 


en 

| nothwendiger, am Hauptwafler-] . af en 

F. 2 — ſenbahnſtrecke vorzu⸗ ie A 
tehme Arbeiten die regelmäßige] find: 

abe von 2 von Montag den Bürger Stanislaus Opie⸗ 


tigen Vorſtandsmitglieder auf dem Hofe 
1 Reitpferd, 2 Wagen⸗ 


pferde, 2 Fohlen, 2 Zie⸗ 


Neue Schüler finden zum 
1. Nov. Aufnabme. : 


Jeuer- und diebesſichere Kaſſen⸗ 


ſchränſte in anerkannt vorzügliche 


1. November c früh 6 Uhr ab auf linski, Direktor, 
48 Stunden unterbrochen werden Geiſtlicher Paulin Woycie⸗ und 1 Zuchtſau Fr 
— Es ſoll jedoch nach beften chene ler und er at * e verſteigern Gar 1 Hennig, Qualität, 
Kräften dahin gewirkt werden, daß en Auguſt v. Milewski, Kon⸗ Zindier, „ Beaerlinerſtr. 21. feuer- und diebesſichere gaſſetten, 
Engliſch. Unterricht in der engl. £ elektrifhe Haustelegraphen 


Königl. Auktionskommiſſarius. 


Sprache ſow. Converſati 7 i 

5 b. Converſation, Elocution 
En 10 1 Mrs. Coulman aus 
. Mühlenſtraße 38, 2. Etage 


Gerichtliche Auktion. 
Mittwoch, den 3. Novem- 


gänzlicher Waſſermangel vermieden 
Sr; ſo daß die Hofſtänder der hoch⸗ ’ 
elegenen Grundſtücke noch Waſſer be Die Bekanntmachungen des Der 
Halten werd eins erfolgen im „Dredownik“ nnd 


en. 
ofen, den 26. Oktober 1875. ler Tabu”. 
"> y a Gültigkeit der Zeichnung ger 


trofeur, 
ſämmtlich zu Krotoſchin. - j 
empfiehlt die Eiſenhandlung von 


I. Krzyzanowskı. 
— Schuhmacherſtr. 17. 


Zwei 


Waſſerwerke. TEN 8 ab Mar nn Ma⸗ E. Lehmann Eon Da 28 
— — — - Eingetragen zufolge Verfügung vom] gazinſtraße Nr. 1, I Wehn nn N. 2.55 — ... 
Zu der hier vakanten 25. Oktober 1875 am ſelbigen Tage. 1 ianino, Mah.⸗Klei⸗ wohne jetzt 'ſch j 5 

Das Verzeichniß der Genoffenichafter Horte Tische, Sul Schuh macherſtraße 16 Wilhelm Eisner'ſche Eiſengießerei 


Stadtſekretärſtelle, 


Gehalt 660 Mark jährlich, wollen fi 
eunigft Qualifizirte melden, Antritt 


Buk, den 23. Oktober 1875. 
are Innen, hair Elte Kanter“ und Schächter. 
e bei der hieſigen jüdiſchen 


Der Magiſteat 
Stell 
N 1 ti u t werden. 
Bekanntmachung. ae eee nun, iii 


„ Haarkünſtlerin A. Henſchel. 
und Sophas, 1 groben Ei Kohlengeſchäft am Ende der 
Mahagoni Spiegel mit fehle werden beste Oper⸗ 
Unterſatz, jowie um 11 ſche Steinkohlen, die Tonne 


14e bitt) a 1 Thlr. 1 Thlr. 5 © 
Uhr 250 Scheffel Weizen, 5 bir. 5 Sgr. 


kann jederzeit während der Amtsſtunden 


bei icht eingeſehen werden. 
8 25. Okt. 1875. 


Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Breslau, Gräbſchner Chaufjee, ö 


3 am Bahndamm, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Arten Gußwaaren. Von Handelsartikeln, 
u. 1 Thlr. 10 Sgr., der Etr. 13% S gr. namentlich Platten, beſchlagenen und unbeſchlagenen Ofenthüren iſt ſtets Lager 
Bahnhof Poſen Int Schmiedekohle, der Schfl. 11 Sgr., Jvorhanden, edenſo von Rohren in Dimenſionen von 2“ bis 6“. Zu Bau- 
frane 1 - verkauft. Bei größeren Beſtellungen zwecken erforderliche Gußwaaren, namentlich einfache und Doppelſäulen bis 
14tägige Lieferungsfriſt, ann, 30, f 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigern. hältnißmäßig billiger. 
Zis de 


2 


45 und 60 Tonnen ver⸗ ur Gewichte von 30 Gentner pro Stück werden prompt und in kürzeſter 
ieferzeit nach eingeſandten Zeichnungen angefertigt. Auf Verlangen werden 
auch die Gußſtücke ſauber abgedreht und gebohrt mit Aufitellung übernommen. ; 


u dem Konkurſe über das Ver.] die im Stande find, Chor zu 
ah des Kaufmanns Richard leiten, wollen ihre Papiere an 152 Du *, 1 7 Petzel & Co. Benennen Efe f Alben er 
vedter zu Tremeſſen iſt zur nn ri einſenden, wonach die 3 Königl. Auktionskommiſſ. n er aum holz, rund wird zu Wilh 1 Ei 55 
baendlung und Beſchlußfafſung über Berufung zum Probevorkrage ſtatfn.— (5 ; ofen lust Öferten A. S. 1 ilhelm Eisner'sche 
een Möbel: Auktion. Suter zer: 


einen Akkord Termin 


auf den 23. Nov. h. a., |» 


vor dem unterzeichneten Kommiſſar im 


5 8 
iſt zu haben bei Rominskil — 
zu Blala-Göra bei Poſen. z 


Gehalt nach Uebereinkommen und 
erden Reiſekoſten nicht erſtattet. 
Samter, den 27. October 1875. 


Gifengießerei- Verwaltung, Breslau, 


SGraebſchner Chauffee. 


ontag, den 1. Novem- 
” ber pon 9 Ahr ab 


ermins Zimmer des Gefangenenen ⸗ 5 : 5 ie⸗ \ 
Hauſes orſtand de ich Sapiehaplaß Nr. 6 verſchie g 
"DIE eilen werden | 1 f dee Mee ae b Kclüſchſopha. Beſtellungen nimmt entgegen Dr. Fr. Lengil’s ) 


der jüdiſchen Corporation. Spinde, Stühle, Kommoden, Bettſtellen, 


Natban Wall. N Golinderbunenu, 1 * große un? 
ö kleine Spiegel, Ausziehr und an 

van eli E Tiſche, 1 Partie Teppiche, Gardinen, 

0 0 1d 105 Damen⸗Uhren, Ringe, 


Kranfen-An- 1 Schuppen Neiſepelz und ale Zah- 


Herr A. Kunkel junior. 


Schöne Sorten W öcke 
kauft Poſen, St Adalbert Ar . u 


Das Dominium Sara- 


alsam. 


das ausgezeichnetſte ön⸗ 
Seitömitiel bekannt; Me 
dieſer Saft nach Vorſchrift 


je Fe 
läubiger, ſow 
— orrecht, noch 


Birken- 65 


8 Schon der vegetabiliſche 
Saft allein, welcher aus der 
Birke fließt, wenn man in den 


dacht. Plan i ſtã en baare Zah⸗czewo 1 

F d 80 ilnah ſt j 4 ee = “ „bat 4 Stuck jungeſſ Stamm derſelben hineinbohrt, % des Erfinders zu einem Bal⸗ 
wird, zur. t ar Bi Katz Auktionskommiſſ. p ungfäbige iſt ſeit Menſchengedenken als dk ſam bereitet, ſo gewinnt er 
Beſchlußfaſſung üb 22 STE 5 erit eine faft wunderbare Wirkung. Beſtreicht man z. B. Abends das 
Rn) gen, und An.] Ein in Schroba neu erbautes — ullen Geſicht oder andere Hautftellen damit, fo löſen ſich ſchon am fol⸗ 
anz nebfi Inven us, Scheune, er: 15 e Hollä 2 genden Morgen faft unmerkliche Schuppen von der Haut 
Ber von 15 —.— in der Des Holländer u. Sborthorn Race,] die bidde 2 Biendenp weiß und dart wird. 55 

und den Chara ee a 2 iefer Balſam glättet die im Geſicht 
owie circa 78 Mor uch 600 Gentner Heu] Biatternarben, 9221 ihm eine ju endlich en e . 
leiht er Weiße, Zartheit und Falch entfernt in kürzeſter Zeit Sammer 


zum Verkauf, 


Dr * - 
e Be 

’ . den 25. October 1875. 

Koüͤnigliches Kreis⸗Gericht. 

Der Kommiffar des Konkurſes. 

| gez. Kantelberg. 


bis auf Weiteres 


Kranke nicht mehr aufgenommen wer w 8 Grundſtück eignet — — 


jedem kaufmänniſchen oder Gaft- K anarienvögel | 


den N ambeichabet och der ein · I N 
gegange onnements. ar zu erfahren beim Audreas Schießſtraße Nr. 6 im Hofe 1 Treppe 


Das Komite. Drzewiecki zu Schroda . find zu verkaufen a Stuck 4 Mark. 


= . 55 
n Land, können jeder Zeit ver 
ge . Da fi fproffen, Leberflecken, Muttermale, Naſenröthe, Mitefier und alle am. 


deren Unreinheiten der Haut. Preis eines Kruges ſammt ebenen 


anweiſung ME. 3. 
Depot in Poſen bei Robert Schreiber, Friedichsſtraße 2. 


—— En hr ei } — — —— — — m 2 . 


. 
\ 


5 


— —-— — — — = u 


National Danpfihifii-umbagnie. Won Stettin nach Now-York jeden Mittwoch 38 Tolr. . Mesing, Stettn. 


Preußiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft zu Berlin. 


Wir bringen tor zur öffentlichen Kenntniß, daß wir dem Kaufmann 


Herrn Moritz Muskat zu Schmiegel 


eine Agentur obiger Geſellſchaft übertragen haben. 
Poſen, im Oktober 1875. 


Die General-Agentur. g 
Rakowski & Szymanowski. 


Auf vorſtehende Bekanntmachung Bezug nehmend, empfiehlt ſich der Unter 
zeichnete hiermit zur Vermittelung von Verſſcherungen aller Art: 
gegen den Schaden durch Brand, Blitzſchlag und Leuchtgas ⸗ 
Exploſion 
unter liberalen Bedingungen und zu feſten, billigen Prämien und 
werden Antrags⸗Formulare, Proſpekte ꝛc., ſowie jede nähere Auskunft koſtenfrei 
von demſelben bereitwilligft ertheilt. 


10,000 Hark!! 


Demjenigen, welcher ein bes- 
seres Präparat, grauen und 
weissen Haaren ohne schäd- 
liche Einwirkung auf Kopf- 
haut nnd Nerven ihre tr- 
sprüngliche Jugendfarbe wie- 
derzugeben, aufweist, als 


| Louis Gehlen’s 


Haar -Regenerator, 


für dessen gute Erfolge Tau- 
sende von Attesten zur Ein- 
sicht ausliegen. Nur die mit 
meiner Marke versehenen 
Flaschen sind ächt Preis a 
Flasche 4 Mark 50 Pf. Zu 
haben in allen grösseren Par- 


Schmiegel. Moritz Muskat. 7 ta 
n r e Kouis Geblen, 


Friseur u. Haarconservateur 
1 „ 


Berlin S., Prinzenſtraße 75. n Posen. 
Das literariſche Yurean HT — 
liefert unter ſtrengſter Diskretion für 
ſchriftſtelleriſche Arbeiten jeder Art. 
Gelegenheits-Dichtungen [ 
werden durch namhafte Literaten angefertigt. 


Berlin 8., Prinzenſtraße 75. 


e 


Männer, 
nach eigener Methode 
dargeſtellt a. d. echten 
Ginseng Wurzel, 
die als unvergleich⸗ 
liches Kraftmittel von 
% den berühmten Pro⸗ 
* feſſoren Nees von 
Eſenbeck, Oken und 

A Rumphius rühm⸗ 
lichſt empfohlen, bar 

J ben ſich in kurzer Zeit 
einen n Weltruf n erworben 
u. begründen nach dem übereinſtimmenden 


NASALINE GLAIZE 


Sofortige Befreiung (Schnupfpulver) | Urtheil unſerer erſten Autoritäten der 
n die Intensivitaet jedes Schnupfensund bezweckt eine 17 8 45 e ern Dart 
— * 0 1 


‚freie Atbeniholuug. Dieses Pulver verhütet auch alle Brustbeklemmungen, 
ölachriger Erfolg. — General-Depot bei ELNAIN & Cie, frankfurt / M. 

TR nun — 20.0 ae — EEE = — armuth c. Ihre faft wunderbaren Er⸗ 
Durch Genehmigung Sr. Excellenz des. nut wat an af 
Herrn Ministers für dieganze Monarchie| chen. 5 5 ſie räumten ihnen auch 


5 a eine ®Banacde der 
concessionirt. iſſenſchaft e den 


— erſten Platz unter allen bisher 

bekannt t i 
Gr. Prämien- Collecte 3: 
zum eflen des israel. Propinzial⸗Waiſenhauſes eu 1 Brochure v. Wenge Dr. 


für Oſtpreußen zu Schippenbeil. J. Müller 7 Mark. Nur g. Einzahl. 


Ziehung Berlin, den 15. Dezember 1875. eee ee 


bei Schwächezuſtänden, Anämie, Blut ; 


Humanitairſter Zweck im Vergleiche zu Ae ne. Deen 
Kleinſte Looſeanzahl (60000) allen anderen (Hl. p. 12758.) 
Glänz. Gewinnpl. (4000 Treffer) ] laufend. Lotterien. Medizin. urtheil.“) 


erſten 10 Tafel uff beſtehen in: Herrn Dr. L. Tiedemann, Stralſund. 


Die 
1 Silberſervice mit Tafel⸗Aufſatz, Werth 10,000] Barmbrunn, den 18. Mai 1875. 


Sehr geehrter Herr Doctor! 


Mark, 1 desgl. Kaffee⸗Service, Werth 3 Mk., Ihre Pen-tsao-Mittel, welche Sie 
1 desgl. Thee⸗ Service, Werth 2400 Mark, ]jmir freundl. am 31. März a. c. 1 


einen meiner Patienten ſchickten, 


Schmuck von Brillanten (Broche, Barcelets umd|sis jest vom beiten Erfolge ge 
Boutons), Werth 3000 Mark, 1 desgl., Werthlacum weis Bess : 
1800 Mark, 1 desgl., Werth 900 Mk., 2 Con⸗ ( 8) h Frans, 
certflügel, a 1800 und 900 Mark, 1 Paar ſil⸗ a 


prakt. Arzt. 
berne Röhrenleuchter, Werth 600 Mk., 1 Paar. en rt __ 
en 5 es 5 1 75 * V ERLETTERN, 
gefüllte Silberkaſten, Werth 600 Mark. Keine Marktschreiereil £ 
Ferner 3990 andere werthvolle Gewinne, beſtehend in goldenen Herren⸗ sondern reelle Belehrung u. Hülfe. $ 
Remontoir⸗uhren mit Ketten, Brillant⸗Ohrringen, goldenen =, e 
und ſilbernen Anker⸗uhren, ſilbernen Eß⸗ und Theelöffeln, 


Näh⸗Maſchinen, Oelgemälden, Prachtwerken in Stahl: und 
Kupferftich nach Kaulbach ꝛc., Damaſt⸗Geweben, Tiſchdecken, 


Der persönliche Schutz, 
Rathgeber für Männer jeden 
Alters, Hülfe bei | 


Leinen und Handtüchern, Porzellan: und Leder-Waaren ze. 3 8 
Loose à 3 Mark. Wiederperkäufern Rabatt. Schwüche 
zuständen. 


Haupt⸗ oder Spezial-Agenturen errichte ich in jeder Stadt. 
Der General⸗Collekteur. 


Max Meyer, 


Bank- und Wechſel-Geſchäft, 
Berlin SW,, Friedrichſtraße 204. N 


36. Aufl. 232 Seiten mit 60 
anatom, Abbild. in Stablst., 
in Umschlag versiegelt. Ori- 
Finalausgabe von Lau-, 

remtlus. 0 
Zu beziehen durch jede Buch- 
handlung, auch in Bres- 
lau von der Sehletter- 
schen Buchhandlung, sowie 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß wir am Biefigen 23 
Platze, im Haufe des Herrn Dr. v. Koszutski, im früheren 3 — — 
Hötel de Vienne, St. Martinſtraße Nr. 1 (Eingang 

durch das Hauptportal), ein W N 


Möbel⸗ Spiegel- 


gibt wol 


und Polſter⸗Waaren⸗ 
1555 Magazin 


Unſer auf das Reichhaltigſte aſſortirtes Lager empfeh⸗ —— 8 
len wir einem geehrten Publikum, unter der re 150 
daß wir durch reelle Waare, ſolide Preiſe und prompte j 
Ausführung aller uns aufgegebenen Aufträge bemüht ſein fold bil agen e e 
werden, das in uns geſetzte Vertrauen zu rechtfertigen. Har cus p eys er 


M. Czar inski & Co. in Samter. 


reuständon. 


Leipzig,. Magdeburg München, 
Agenturen in allen 


Dee . . e Jum Königtrank. ag 


Die bereits früher von mir bierorts 19 Jahre hindurch betriebne 


Holzſtift⸗ Fabrikation 


habe ich wiederum aufgenommen und empfehle mein als vorzüglich anekanntes Fabrikat 


einer geneigten Beachtung. F. Loebner. 
Dampf- Holzſtiſt⸗Fabril in Liegnitz. 


REITE, "Stiften-Spftem, betrieben burä 2 Zugthiere, 
die leiſtungsfähigſten und bequenſten Dres — 


3 eue ſchinen, dreſchen per Stunde mel als 500 


/ > Körner und werden zu bedeutend ermäßi 
ten Preiſen unter Garantie und Proben, 
re — U men franco Bahnfracht, geliefert. Abbedungen und 
| Beſchreibungen auf Wunſch franco und gratis. 
Ph. Mayfartn & Comp, Maſchinen-Fabrilt, Frauſtfurt a. M. 
Agenten werden angeſtellt, wo wir noch nicht vertreten find. 


Central⸗Annoncen⸗Burean 
„n RUDOLF MOSSE, Berlin, 


mit Filialen in Breslau, Chemmi 3 Dresden, Frankfurt a. M., Halle a. S., 9 
rnber 
edeutenden Städten Europas, 


bei den Herren G. Fritsch & 00. 
Müh lkenſtraße Nr. 40, 


für ale Zeitungen, 


insbeſondere für die „Poſener Zeitung“, die „Voſſiſche Zeitung‘, das Berliner Tageblatt“, die 

‚Voft‘, die Kreuzzeitung“, den „Deutſchen Reichsanſeiger und Königl. Preuß. Staatsan- 

zeiger“, „Militär⸗Wochenblatt“. „Neue Volkszeitung“, Gerichtszeitung „Germania“, den 
„Kladderadatſch“, „Münchener Fliegende Blätter‘ ec. 2. 


Annoncen zu Original-Tarif-Preisen 
täglich von 8 uhr Morgens bis 7 Uhr Abends entgegengenommen. Bei großen Aufträgen hohe Rabatte gewährt 
Zeitungs⸗Kataloge gratis verabfolgt. 15 N 


Mittwoch den 3. l. M den, 
a c wicher ch d Frühzuge . 8. 15. Wilhelmsplatz 15. 
Transport friſchmelkender Netzbrücher en 
Kühe un Kälbern 
in Keiler's Hotel zum Verkauf. | 
J. Klakow, Siestieferant. 


Zur Feld⸗ und Wieſen⸗Düngung offeriren: 


Aechten Leopoldshaller Kainit 


ſowie auch alle anderen Kali-Salze zu Fabrikpreiſen. 
Jerzyce b. Poſen. Chemiſche Dünger⸗Fabrik 


Moritz Milch & Comp. 
Societät Berl. Möbel-Tischler in 


hält Lager ihrer eigenen gediegenen Arbeiten in ein⸗ 
facher wie eleganter Ausführung und verſendet nach 
außerhalb ganze Wirthſchafts-Einrichtungen ſo⸗ 
wie einzelne Stücke nach Zeichnungen. 
Cute Verpackung wird zugeſichert. 
Volle Garantie und billige, feſte Fabrikpreiſe. 
Preis⸗Courant und Koſtenanſchläge werden auf Wunſch 
zur Anſicht geſandt. 


Verkauſslager: Berlin, Jeruſalemerſtr. 1. 


Eine der größten Fabriken landw. 
Maſchinen;] ſucht für ihre Fabrikate 
große Geſchäftshänſer, 
welche auf feſte Rechnung bedeutende 

Quantitäten übernehmen. 
Offerten unter Chiffre 
beſorgt die Expedition d. Zeitung. 


amb 


in Voſen 


rten Damenwelt empfehle 
mein E Lager in fertigen 
Coſtumes, ſowie Jaquets, Paletots in 
den neueſten Fagons, 


ons, 
niques, Rad- und Regenmäntel als 
wie ſämmtliche Neuheiten für jede 
Satjon von den einfachſten bis zu den 
beſten Genres zu ſoliden Preiſen ge 
neigter Beachtung. 
Sammet ⸗Jaquets und Paletots 

in großer Auswahl. 

J. Freund, 
Poſen, Wilhelmsplatz 15, 
neben dem Königl. Kommandantur 
Gebäude. 


Von heute an verſende ich wieder 


Muster 


aller Arten Kleiderſtoffe überall 
„bin umgehend ud 
gratis und franco 


anch von zurückgeſetzten Stoffen Bin 
latt, geſtreift und karrirt, wovon einige 


Tauſend Stück die 
Elle mit 


Berliner 
5 Sgr. 

Herrn Geſundheitsrath (Hygisiſt) Karl Jacobi in Berlin! 3 e 
(63932) Schloß Hochheim, 22. 6. 75 — Das Magenleiden meines ſchäftes alljährlich Hunderte von Brie⸗ 


i Mannes iſt allein durch den Königtrank gehoben. (Beit.) 
a e 2 Warburg, iR Freiin v. d. Goltz. 


ufſchläge davon Berlin S. W. Beuthſtraße 2. 


r wunderbar wirkend gefun ‚Batt: — = 
gehabt, Far, wehe 71 Wunden hatte, allein mit Ihrem herr Ein bequemer, eleganter 
lichen Heilmittel war innerha age 
dar dankt Ihnen, denn es heilte faſt ohne Schmerzen. und leichter 


Margarethe Beck. 1 u w a e 

der Königtrank-Ertrakt wird jetzt mit 21 — wohl a en 
Amal jo viel oder auch mehr kaltem, unter Umſtänder tändig renovirt, fteht billig zum Mens 
warmem Waſſer vermischt. Die Flasch; koſtet 2 Mark, fünf auger ———ůů — 
Hafen direkt aus dem General⸗Debit, Friedrichſtr. 208,] Desgleichen ebendaſeldſt ein Paar 


bezogen, 8 Mark; Sendungen franko. wenig gebrauchte gute 
ö bcderlage in Poſen bei Krug & Fabrieius. Pferdegeſchirre. 


Prag. Straßburg, Stuttgart, Wien, Ade we . 


 Noute Thorn, Bromberg. Voſen⸗ 
Dresden, Chemnik, Leipzig m gottbus⸗ 


Großenhain. beſtens empfohlen; ferner offeriren E N hi 
Fahrplan vom 15. October 1875 ab gültig. Leopoldshaller 8 Kehl. en 1 
von Thorn 721 Bm. Dresden. Abf. 9% reſp. 10° Bm. 2 2 f auge — 
hun Borken 2 8 von Meißen . 9 „ K Gin 6 Norddeutscher Lloyd. ianinos 
— Sr 195 EN 5 Ghent 5 80 n eee Salz · * in größter Auswahl und vorzüglich fter 
uben . 2 Nm " 3 werke Sine en e 28 15 
Cottbus > Sa Großenhain Abt II 5 bei Entnahme von Wagenladun⸗ je 8 P ostdampischifffahrt rn ee 
Großenhain Ant. 2 , 3 Ank. > Nm. gen . sum. R (d. i. Re, Az Conrad Krause, 
in Chemnitz „ 2 * | „ D ark = 10 Sgr. pro Gentner). I 5 > Hof Piano- Fabrikant Seiner Königl. 2 
= 915 105 . 5 " ! zo. Weng * 1 „ Vereinigte chemiſche ro Br emen Lach Newyork und Baltimor C get des Prinzen Friedrich Carl — 
. en „ * 8 a Preuß d Sei önigli 
Sresden At.. „ ben Fabriken S ARTEN 3. Novbr. nad, Baltimore Hebel des Prinzen Georg v. Pate, 
i i 2 i 6. Norbr. „ New f e . 
In unſerem Verlage iſt ſoeben erſchienen: in Leopoldshall⸗Staßfurt. Neckar 13. Novbr. . Newport in Berlin 2 Königerte, 50 
* Special » Preiscourant mit Leipzig 17. Novbr. „ Baltimore NE. Certificate mit Preis-Gomant 
= = I. en et Hermann 20. Novbr. „ Newyork auf Verlangen franco. 7 
Oder 27. Novbr. „ Newyork Einige gebrauchte Pianinos zu er⸗ 
1 America 4. Decbhr. „ Newyork mäßigten Preiſen find faſt ſtets auf 
iz m 1836 Salier 11. Decbr. „ Newport Lager, worauf namentlich die Herren 
ze 1 0 Werners 15. Deehr. „ Baltimore Lehrer aufmerkſam gemacht werden. 
5 Paſſage⸗Preiſe nach Newyork: Erſte Cafüte 495 Rmk., zweite Cajüte| (H 13871.) 25 > 
GOREDIIUEDEI 


Vatent-Eiſen-Särge, 
| 0 Stic haſchinenfabrit 
1 AG N 7 1 
. Sah gage bei ehemnik. 


Flügel und Pianino s 
aus den größten Fabriken von Kaps aus Dresden, Irmler 
Blüthner, Röniſch, Steinweg ꝛc. dc. in reichhaltigſter Aus 


wahl empfiehlt 
8. J. Mendelsohn. 
icht und Abeumatiemus, deren Lähmmſpen und alle andere 
id auperliche früher unheilbare Krankheiten. 
Herrn G. Pathemann in Barmen. 
R ‚ Nach der zweiten Sendung Ihrer vorzüglichen Medi» 
kann ich Gott ſei Dank wieder fort. Ich war 
ſchon ſo weit heruntergekommen, daß ich, wo ich hin 
wollte, mich hin fahren laſſen mußte. Hierfür dankt 
Ergebener F. Kunath, Ziegelei Grung b. Dresden 18. 


Juni 1875. 
Pathemann in Barmen, an der Haspelerbrücke. 
e 


camente 


1 


maus dem Bette geh muß haben 
camente unausſprechliche Hülfe bewirkt, welches 
\ im Intereſſe der leidenden Menſchheit zur 

2 bringe. 
Hochachtungsvoll August Beckermann in 


Herrn G. Pathemann in Barmen. 
: Ihnen hierdurch zur ſchuldigen Nachricht, daß mein Sohn durch Ihre 
Medicamente völlig geneſen und feiner Schmerzen (flußartigen Lungenleiden) 
enthoben und befreit iſt, wofür ich Ihnen hiermit meinen innigſten Dank aus⸗ 
ſpreche, und beftrebe mich auf allen Wegen, bei derartigen Leiden Sie dringend 
5 empfehlen, und wünſche Ihnen noch viel, und Gefundheit und ein langes 
ben, und bete, Gott möge es Ihnen reichlich ſegnen. Achtungsvoll 

Moritz Mehner, Meißnergaße 468 in Freiberg, 

Im Juli 1875. 


früher in Halsbrucke b. Freiberg GSachſer). 


Sichere Hülfe 
für Bruch- und an Muttervorfall- 
Leidende. 


Der Unterzeichnete beehrt ſich allen Bruch: und an Muttervorfall⸗ 
5 — Studt 21 Umgebend die ergebene Anzeige zu machen, 


Sab e 
reitag den 4. u. 5. November 
otel du Nord 


Donnerſtag u, 
=. chbänd hue 
mit den ſeit Jahren ſich als praktiſch bewährten Dru ndern o 
: iel iſchen Gürteln 
der, ſowie mit den fo weile ga ‚buponaftr bie EM lebeim Gele 


u. anwe > N 
eg en Aerzte, meine Apparate anſehen 


r Muttervorfä 

denden bereitwilligſt a t 

Ich wg gleichzeitig die Herren 

ü wollen. d j 

en Heitere un fangen darf ich mich enthalten, da der bereits in hieſiger 
macht. 


ſolche überflüſſi 0 
Gegend erzielte Erfolg ſolche überff üſſg een | 
Otto Bellmann, prakt. Bandagift 


aus Ottenfen bei Hamburg. 


Vor Nachahmungen wird gewarnt! 
Die wunderbarenNähr- und Heilkräfte derperm 
anischen Coca- Pflanze, von Alex. v. Humboldt 
mit den Worten empfohlen „Asthma und Tuberoulose 
kohlen bei den Coqueros gänzlich, und ihr Körper 
bleibt bei harter Anstrengung tagelang ohne N 
und Schlaf vollkräftig*, von Boerhave, Bonplan! 
Tschudi und alten Südamerika-Reisenden bestätigt, 
aud von der deutschen Gelehrtenwelt theoretisch 
— praktisch aber arst seit Einführung der Prof. 

Pson schen Coaa-Präparato der Mohrenapotheke 
anerkannt, indem diese, weil aus frischer 
M ae e ee sämmttiche wirksamenB& 

n 
nkonbette ta erprobt, sind bei Brust- und Lungen- 
selbst in vorgeschrittenen Stadien, von 'eminenter Wirkun g 
ich alle Unterleibs- und Verdauungs« Krankheiten (Pillen 1 

u. Wein), sind unersetzlich bei allen Nerv enleiden und einziges Radikalmi 

spec. Schwächezuständ e jeder Art (Pillen Hl u. Spiritus), Preis 1 Boh- 
Kak. 6 Sch. 15 mk. 1 Flac. 3 Rınk. Belehrende Abhandlung Prof. Dr. Samp- 
gon a, der die Coca an Ort und Stelle sorgfältigst studirte, co-gratis d. d. 
Mohren-Apotheke Mainz und. deren Depöts-Apotheken : 


-Posen: Dr. Mankiewiez, königl. 
Louisenstr. 30. Breslau: S. G. 


Schwartz, Ohlauerstr. 21. 


düngung halten wir unfe 


Düngemittel” 


be . Bahnhof Ho⸗ D. Hannover 24. November. 
Lenſtein, Kreis Danzig, am Vafſage⸗Wreiſe: Cajüte 630 Rınt,, Zwiſchendeck 150 Amt. Ofenvorfätze, 7 
Freitag, den 5. Novbr. 6 Nähere Auskunft erthellen die Expedienten in Bremen und deren 8 Kohlenkaſten, 
ſowie 5 Feuergeräthe, 
Bew. 188) Gaskocher, 


Vormittags 11 Uyr, über: 


Fealnſſe Balle u. Hut · Co 


Reg 


in den 


Muſter franko. 


Gänzlicher Ausverkauf 


wegen Geſchäftsaufgabe bei N 1 re we a 3 
EZB ä eſtels Kinderme ER 
A. Rapier, ige w 2 friſch zu haben. - 1 
Vase 1 Isländist Keine | 
age a Lungenſchwindſuchtt 
er Unterzeichnete hat auf Lager KR a ngen imdſu g 
Coleman's Patent ⸗Kulti⸗ 2 e ES een } N 
et See * Unſeren Vätern war es ſchon be: 
georäuhl” 0 kannt, daß Gerberſtoff für Schwin- 


N. %. 2 
und empfiehlt ſich zur Beſchaffung aller . ER 
ne 8 Epilepsie, Falisucht. u Ser Dtm 

Charlottenburg. . 


Geräthſchaften von 


briken. r | 

"Dampforefchmafchinen zu vermiethen. 1 ee d 
. Auzilium Orienti Shocoladen 

a ziıum VUrleniis 

Eiſerne b . rn: ik 
r 2 2 aden - 
Aegulirſüſſöfen, 82 Sylvius Bons geln "Stollwerck im Cöln 
2 0 K 3 f ö 

Hüänfenöfen, N uni na don unf neren wegen vorzügl. Qualität allge- 
2—4. mein bevorzugt, befinden sich 


Hof-Apotheke. Berlin: B. 0. Pflug, 


Für Herren, 
welche ſich ſelbſt raſiren, empfehle 
meine rühmlichſt anerkannten Chi ⸗ 
neſ. Streichriemen (vierſei⸗ 
tig); klingend hohl geſchliffene 
Raſirmeſſer, ban He 
Raſirutenſilien unter Garantie. 
Fabrik und Lager, Berlin, 
Tanbenſtraße 39. 
C. Zimmer, Hoflieferant. 


8 d 
ur Feld⸗ un Wieſen 


Bismarckſtr. 6 und St. Martinſtr. 59, Ele 


Echtes Culmbacher Vier 
| vom Faß 
empfiehlt von Sonntag den 31. October d. J. ab 


präparirten 


Kali- 


(mit garantirtem Kaligehalt) 


300 Rmk., Zwiſchendeck 120 Im. 
Paſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Cajüte 405 Rmmk., 
120 Ru, 

von Bremen nam Neworleans 


Havre und Havana anlaufend 


Bwtfchended 


Regulir-Oefen 


in allen Größen, 


eiſerne Bettſtellen 


mit und ohne Matratzen, 


nländiſche Agenten 


Die Direotion des Norddeutschen Lloyd in Bremen. 


| Alvis. 
Hierdurch erlauben wir uns die ergebene Mittheilung, 
daß wir für Stadt ofen und ZAlmgegend dem Herrn|® 


S. Adamski, „Hotel de France“ 


die alleinige Vertretung unſeres 


„Doctor“, 


Geſundheits⸗Kräuter⸗Wein - Liquent, 
Pramürt: Wektausſtellung Wien 1873 und Intern. 
lan, Gartenftt. 24, I. Gta. ckandwirthſchaftt. Ausstellung Bremen 1874 
3 u übertragen haben. Herr Adamski wird ſtets Lager un⸗ 
ſeres Fabrikates führen und bitten wir die geehrten Inter⸗ 
eſſenten, ſich bei Bedarf an denſelben wenden zu wollen.“ 
Berlin, den 25. Oktober 1875. * 


Linde & Rathe. 


»etroleum- 


Kod- Apparate 


beſter Konſtruktion, 


Water-Gloseis 


mpfiehlt in een g Auswahl 


zu billigſten Preiſen das 
Magazin für Haus- und 


Küchengeräthe von 
Michaelis Basch, 


Markt- u. Waſſerſtr.⸗Ecke. 


45 Vollblut⸗Rambouillet⸗ 
Böcke, 

16 Rambouillet⸗Negretti⸗ 
Böcke. 

Verzeichniß auf Wunſch. 


F. Hagen, 


Autkratz. 


Ein junger echter 


Mopshund, 


ſelten ſchönes Exemplar iſt zu 
verkaufen. Näheres Bres⸗ 


5 Durch alle Buch⸗ 
bandlungen, oder gegen 
Einf. v. 10 Brieimarten a 10 
Pf. direct v. Richter's Verlags- 
Anſtalt in Leipzig iſt zu beziehen: 
Dr. Air zie Natürbeilmethuze“, Wi 


in, e 
„ver- 
ſowie e 


rübmten 
Buche a 
danken 


Poſen, 
Es werden auch 


S. Adamski. 


Roſen-Apothelte Franſtfurt a. M. 
Preis 70 Pf. SEN 


Vorräthig bei 
Co., Voſe n. 


Bei Traugott N. 
Apotheker, Markt 75 


N. Nawetzky, Sommerfeld 9 


M. Lei tgeber 
Kirſchſtein, 


rügt % 
en Brüstleig,, "Mer 
0 2 
RL 


Schuhwaaren 


vatoren; Häckſelmaſchinen 
zu Hand⸗ und Göpelbe⸗ 
trieb; Dreſchmaſchine und 
vierſpänniger Göpel; Vieh⸗⸗ 
wage; künſtliche Dünger]; 


ſüchtige ſehr dienlich war. Jetzt iſt es 
Unterzeichnetem gelungen, nach lang ⸗ 
jährigen Verſuchen ein neues Präparat 
zu erfinden, welches Leidenden im letz⸗ 
ten Stadium noch Hilfe verſchaffte, und 
dadurch in kurzer Zeit einen großen 
Ruf erwarb. * 


Lieht alu süsse 2 


i Zu haben in den Apotheken. 


(H. 26400.) 


a 


S Birampfieidende. 


den renommirteſten 


Neueste erfundene Heilmethode 


anf Lager in Posen b A. Kun- 
kel jun, L. Kletschoff 
jun. I. Wezyk, Oonditor, 
St. Martin, Gebrüder Kreyn, 
und 8. Samter jun., in 
Ostrowo bei J. Boemer, in 
Samter bei J. Kober. 0 


N 


Berlin SW., Friedrichsstr, 22 
Auch brieflich. 5 
3: 


Die 
Gy Ai 
Lairitz chen Waldwollprodukte, 
Unterkleider und Stoffe aller Art, ſowie Wald⸗ 
woll⸗Watte und Präparate aus der renommirten 
Fabrik zu Nemda i./Thüringen und ſeit Jahren gegen 
Aheumatismus und Gicht 
tauſendfach bewährt, ſind für Poſen nur allein ächt zu 


baßben bei Zugen Wer Der, 


Wilhelmsſtraße 13. 


T. Krzykanowski, 
Schuhmacherſtr. Ian 
ei, ent erhallener Krankenwagen iſt 
eben be, Oscar Conrad, 
Breiteſtraße? tr. 20. EI 


ch brieflich 
N ae . i 


eyer / Berlin, Taubenſtr. 36. 


Neue Südfrüchte als: Citronen 
Apfelſinen, Trauben⸗Roſinen, u- 

mandeln, Feigen, E 
‚Tinen, Prünellen, franz. 
empfiehlt in vorzügl. 
Kletſchoff Krämerſtr. 1 


gr 


m 


r ei re 


FIRE TIBREAE 


— — = DT TUE 


Sehr jhöne Speijer | 
ee | Professor Ii, Mein 


reich mit Gewinnen dotirt, indem die 


FA 


no A — r — — — * pP L 


N FEC N . k | 
Vorläufige Anzeige. Auf den oe Votrzebowoſ Züchtige Koche und KeunerſOtte in Berlin. Otte Lejeune in Char 


N 
0 ir r 


Ein Rittergutsbeſitzer, 
in ſchönſter Gegend der Provinz, 
ſucht eine paſſende Partie 
zu machen. Damen mit ent- 
ſprechendem Vermögen und be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen, welche den 
Wunſch hegen, einem geachteten 
Manne die Hand zu re chen, wol 
len zur Anbahnung näherer Ber 
kanntſchaft ihre werthe Adreſſe 
bis 15. Novbr. cr. unter V. 2246 
an das Central⸗Annoncen⸗ 
Bureau von Nudolf Moſſe, 


. wird Mittwoch, Donnerſtag und Freitag, den 3., 4. und 5. 
EL e e November 1873 auf der Durchreiſe AR Wien , 


Beſtellungen werden rechtzeitig erbeten. im Volniſchen Theater hier 
Friſche gr. Grünb. Weintrauben noch Vorſtellungen 


a 3 Sgr. p. Pfd. empf. Kletſchoff, 

Krämerſtr. 1. - - 

2 in der höheren Pine Magie, Phyſik, Optik, Geiſtererſcheinungen ꝛc. geben 
und die während ſeiner Abweſenheit von Poſen in ſeinem Fache gemachten 


mit dem Eilzuge 
neuen Erfindungen einem hochverehrten Publikum vorführen. Beſonders her ⸗ 
empfiag ich ans Faris vorzuheben ſind n. A: asp N ‚ren 5 


sehr schönen Aliglerer ' . 
Biumenhohl, Endivien- Der Genie, oder die Entfeffelung der Sim 


tenſtelle Dom. Gr. Rybno 
bei Kiſchkowen iſt bereits 
Ein Wirthſchaftsbeamter 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
vom 1. Januar 1876 Stellung. Gehalt 
360 Mark jährlich 

Näheres durch Herrn L. Streiſand 


Wartenberg. Kaufm. Sam. Markwald 
in Newyork. Gerſon Friedewald in 
Merane. 


Breslau, einreichen. 1 == — 
— 4 55 Kamel Die 1 eee ce . 
Weser dee de e e g e ee, Gim Erfahrene, Posener Bärgernerein | een nene 


Theaters ſchon jetzt entgegen. 
Näheres durch Annoncen und Plakate. 
Hocha 


rlaux-, Geurney-, Gar- 
rös-, Demisels-Käse. 


5 Oeffentliche Sitzung am Montag, 
Wirthin ben Nopbr., Abende 8 Ahr Erſtes Debut des Fräulein 
für die feine Küche und Molkerei wird im kleinen Schwe ’ a Eliſe Johnſon vom Stadt⸗ 


ungsvoll 


cht 2 
Glelohzeitig empfehle er At ührer [aan Dem e e ee Pe N Theater zu Danzig. 
auch sehr sohbönen ? a u S0 0 Mt A 3 it Fortſetzung ; — weiße nz 
Schweizer, Eldamer, 3 .. Schauſpieler der Berathung über die Denen Alten. Muſit bon 
Holländer 1 Limburger, B au ordnun g. Boildien. 


aller Fächer, ſowie talent: 
volle Damen und Herren Der Vorſtand. 
welche ſich der Bühne wid⸗ olßs- Siederta el. 
men wollen, finden Engage⸗ ‚ol d. Red tafel 
ent; auch kann ſich ein 


im Hotel de Saxe: 
kautionsfähiger Kaſſirer mel⸗Nei Fahnenweihe. 
den für ein gutes Stadt; Feier der 7 Bm 0 


N Geſang und Tanzkränzchen. 
Theater. Offerten erbittet|@intritt 12 eingelabene Nichtmitglieder 
1 Mark. 


Hamadonr-, Bayerschen 
Schachteln-, Strassbur - 
er Münster-, Englisch. 

oster-, sowie Kräuter- 
und Parmesan-Käse, 


A. Cichowicz. 


Gepöfelte u. geräucherte 


Schleswig⸗Holſteiniſche 
Landes = Induftrie = Lotterie, 
zum Veſten 
hülfsbedürftiger Schleswig- Hol- 
ſteiniſcher Invaliden und unbe- 
mittelter Kranken. 
25,000 Looſe und 6250 Gewinne. 


Montag * 1. November: 
Mit kleinen Breifen gg 
Extra⸗Vorſtellung. 
Kabale und Fiebe. 


Bürgerliches Trauerſpiel in 5 Akten 
von Friedrich v. Schiller. 
Preiſe zur re 40 

. 


Logen⸗ und Sperrſiß 5 


Mittelloge zum Sitzen . ! 
Mittelloge zum Stehen . 4 


0 Pf. 
0 5 


f 
H die Expedition der Poſener _ ____ 8 | f. 
Ninderzungen 18 5 een ae: Zeitung unter Adreſſe Da. OD I 3. K 7 A. Tr. 1 Cn. Galerie mm Biben 50 Dr: 
obiliar, beſtehend au tvan, Uhlen, 2 Lehn⸗ Sn 5 Ten 
empfiehlt ſtühlen, Pianoforte, Klavierbock, Se Teppich . 100, Theaterangele- Handwerker Verein. e e bd ander 
N. Aakrzewioz, 1 im Werthe von 1680 Mur, genheit. | Montag, den 1. Novmbr Bortelung find fümutlic von heute 
Ileiſchſcharren Nr. 9 1 Cauſeuſe, 6 Stühle, Sophatiſh „ „ 525 Zwei Lehrlinge Vortrag des Hrn. Graeter: Mi 15 . Bardfeld, Neueſtraße 4; 
Alten Markt. 8 3 e Pelzwerk (Nerz) a 160 M., im Geſammt⸗ ſucht „Die Bukunft unferer 
WR N ET 8 Keanlateren a 70 M., im Geſammtwerte von 560 0. Strölan, Uhrmacher. Töchter“ 8 eee 
triebkräfti ſte Preßhefe 12 Gewinne a 60 M, 16 Gewinne a 31 M. 31 Gewinne a 21 M., Einen Lehrling für's San wenrimten für Die Fledermaus. 
ve 0 8 . 48 Gewinne a 23% M., 104 Gewinne a 16% M. u. ſ. w. e 8 Sirgen-Zegridten für Komiſche Operette in 3 Akten von 
fiefe 1 6 fich 4 Sgr. pr. 34 Kilo Ziehung der erſten Klaſſe am 24. November 1875. Comtoir ſuchen Voten. Haffner und R. Genic. Muſik von 


Johann Strauß. 


etrikirche. Sonntag d. 31. Det. 
(Reformationsfeſt), früh 9½ Uhr: 
Vorbereitung zum heil. Abendmahl. 
10 Uhr, Predigt: Herr Konſiſtorial ⸗ 
Rath Dr. Goebel. (Abendmahl). 
— Abends 6 Uhr: Herr Diakonus 


a Looſe zur erſten Klaſſe à 75 Pfennige (7½ Sgr.) 4 ki 
A. Kanlisch, find zu haben in der Exped. d. Voſener Zeitung. Gebr. Jablons i Pr 


Nach Auswärts nur gegen Nachnahme in CLehrling 
oder Einſendung des Betrages. 11 beider Landes⸗ 


e det unter günſti 
Braunschweiger Cer- ndet unter günftigen 


Mittwoch den 3. November: 
Auf Verlangen: 


ar und Zimmermann. 
e in 3 2 von Lortzing. 


velat-Wurst, \ 8. Rosenfeld 5 1 Donnerſtag den 4 November: 
Bam Cerv.-Wurst, 9 Schwerſenz, 1 7 Eee 

ehinkenwurst, Eiſenhandlung und Eiſen⸗ Een 
Sardellen -Leb.-Wurst, ie a 1 waarenfabrik. A e N BT 


Thüringer Presskopf, 


. en Frau MNalhſde Aa geb. 
— | ya8 jafts- Noth mit Arzt Dr. Albert Spire in 
| =: IE As wee . 
— 148 > | iR 5 in Haſſeln und Metz. N 
Iduard Feckert un. Ik 2 N Fräulein Fel. Auna Graunert mit Gtadteicter Eliſe Johnſon vom Stadt⸗ 
_Berl- u. Mühlenstr.-Ecke. U Ina? seg sep. Halbfranzbanden a7Mk] SCH, E ö : Theater zu Danzig. 
Vorzügl. aſtrach. Caviar, Elbing. ö 2 : 


each. ( In Calıco d 6 Ul 50 Pf Der Ireiſchütz. 
Neunaugen, ruſſ. Sardinen, Sardinen in | BERNER SE BE ET 7 7 4 f. in 3 Akte 
Oel 15 bill Kletſchoff. 1 = = P Baer NBMeNeR or. 2 — 0 M Ron Oper in 3 2 Kind. 


un in Folge Geſchäftaufgabe mit von C. M. v. Weber. 
m in Folge Geſchäftsaufgabe m pr 
Das echte Glöckner'ſche Zug⸗ und Heils 


meinem bedeutenden Vorrath von Sonnabend den 6. November: 


2 ee N Sacher . rd * e 

aufe 2 Stũ erbücher, J . —— 

burg En paß an ſortir für p flaſter ) führt auf der Schachtel den Stempel Sonntag den 7. November: 
ar oſtnachnahme o v i a 

Einfendung. e Don Juan, 


M. BIN GEL. HARD I, 


iſt ärztlich geprüft und empfohlen gegen: Gicht, Reiſien, 
Drüſen, Flechten, 8 Froſtballen, 
alle offene, aufzugehende, zertheilende, erfro⸗ 
rene, verbrannte Leiden, Wundliegen, Entzün: 
dungen, Geſchwulſten zc., und hat ſich bei all dieſen 
Krankheiten durch ſeine ſchnelle, untrügliche Heilkraft auf's 
Glänzendſte bewährt. 


9 Zu beziehen à Schachtel 50 u. 30 Pfennige aus der 


Eine Parthie polniſcher Jugend⸗ 
A für Schulen geeignet, auffallend 
billig. 


L. Kresse, Thorn 
Julius Noſenberg EU 5 


Lotterie⸗ e Geſchäft = 
Braunſchweig. REM 


Oͤotterie 


Annonce. Ein verh. Landwirth, 
die letzten 14 Jahre Rentmeiſter und 
Brennerei⸗Verwalter auf einer Königl. — 
Domaine, mit Amts- und Gutsvor⸗ Montag den 8. November: 
chäften vollſtändig vertraut, nit Zum erſten Male: 


ung. Adr. A. W. Trebnitzſin D er 6 ei 3 i ge. 
— Das Interims⸗Theater iſt 
von heute ab geheizt. 


77 Emil Taubers 
Volksgarten- Theater. 


hrem.⸗Lieut. Briefen mit Frl. 
ormey in Deſſau. Oberpräſtdent Graf 
u Eulenburg mit Frl. v. Alvensleben 


Der feinerne Gafl. 


eee TELLER, er Sountag: Das Geheimniß der 
Rothen Apotheke (A. Pfuhl) in Poſen, aus der egel in x 
zur Vollendung des Denkmals Rothen Apotheke in Juſterburg, ſowie aus dem Mlivric W Wee Debut der Open 


auptdepot für Oberſchleſien, Kränzelmarkt- Apotheke 5 Sängerin Frl. : Die ſchöne 
K. Czerwenkah in Breslau ꝛc.; Fabrik in Gohlis 2 Galathee. n Frauen | 
bei Leipzig. g weinen. 


für 
Ernſt Moritz Arndt. 


Der Verlooſungsplan iſt bekanntlich 


5 4 B ˖ 2 Die Direction- 

FP 2 Seitbeouns Befauzant 
— 2 . # el 

iſt. Die Looſe erfreuen ſich einer — 3. Dominikanerſtraße 3. 


kegenoſe Heſiebthel Eine alleinſtehende Dame ſucht ein Ein f. möbl Zimmer ift zu 
ee en Var bel anſt. "Sräuf, 1555 Frau als Mitbe⸗ vermiethen St. Markin 67, Eingang 
ß 2 Tr. zeits. ___|effenten unter OSifn ; große Geſang⸗Soiree. 
A Fe ee 7 + Für eine kombinirte Kreis⸗ Montag, d. 1. Nov. friſche ur 

Eine Wohnung 9 3 5 ee 52, 3 bt. zn ven. Steuer⸗Kaſſe wird ein rou⸗ druckerei in Grätz ch 1. wein ergeben 


N of. Halbdorfſtr 32, 3 Tr. zu verm. - f endel, 
von 2 Stuben und Küche iſt St. Adal St. Martin Ib. it im Z. Stock Iinks[tinirter Aſſiſtent gegen eine erſtr. Nr. 9. 
bert Nr. 3 zu vermiethen. 


Wi aße 9 f ein mübl. Zimmer ſof, zu vermiethen. jährliche Remuneration von 
. 2 eleg, wohl Zimmer St 4200 Start geſucht. 

Ja den Martin 71, 2 Tr, zu verm.] Bewerbungen find unter 
o Ar Ein geräumiges Zimmer ſabſchriftlicher Mittheilung der 
. in der 2 Len 75 z. verm. At'eſte bis 10. November c |! 

Waſſerſtr. 2, im 1. Stock, uben,] Eine möblirte Stube iſt St. Marian die Exped. dieſer Zeitung 

1. Oktob b vermie⸗ > a 0 

Feb. Gez, und Baflerieitng. n ee rab g sub K. I abzugeben. 

* * ＋ . d E h 
1 fein möbl Zimmer; ge e suite om Se 1a 
iſt Waſſerſtraße 2, 2 Tr. zu wermietb:lzu vermiethen. 
Ein elegant möbl. Zimmer zu verm.] Ein möbl. Zimmer tft Schügenftr. 
St. Martin 24, 3. Etage. 


Volſteiner und 
Natives⸗Auſtern 

täglich friſch empfiehlt 

Julius Buckow. 


Wein⸗Großhandlung. 


ge 


